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Bezugspreis : In Karlsruhe durch Träg » zugestellt vierteliährlich Mk . 3 .20 . Von
der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt , momnlich 75 Pf . Auswärts (Deutichland )
Bezugspreis durch die Post Mk . 3 .65 vierteliährlich ohne Bestellge d . Bestellungen in
Oesterreich - Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweis bei den Postanstalten .
UebrigeS Ausland (Weltpostverein ) Mk. 10 .— vierteljährlich durch die Geschäftsstelle .

Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgaben
Beilaaen : Je einmal wöchentlich: das illustriert - achtseitige

llnterhaltungsblatt „ Sterne und Blumen "
da ? vierseitige UnterbaltungZblatt „ Blätter für den Familien -

tisch " und „ Blätter für Haus - und Landwirtschaft "

Anzeigenpreis : Die siebenspaltige kleine Zeile oder deren Nauin 25 Pf , Reklamen
CO Pf . Platz - , Kleine - und Stellen - Anzeigen 15 Pf . Bei Wiederholung entsprechender

Nachlaß nach Tarif . Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Nnzeigen -Aufträge nehmen alle Anzeigen - Vermittlungsstellen entgegen

Schluß der Anzeigen -Annahme : Täglich vormittags 8 Uhr , bezw. nachmittag ? 3 Uhr
Redaktion und Geschäftsstelle : Adlerstiaße 42 , Karlsruhe

Rotationsdruck und Verlag der „ Baöenia " , N .-G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Leranlwortlicher Nedakteur für deutsche und badifche Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland,Nachrichtendienst . Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Svrechstnnden : von bald 12 bis 1 Uhr mittag ?

Verantwortlich für Anzeigen und Reklamen :
A . H o f in a n n in Karlsruhe

Französischer Wahn.
Noch eine französische Ministerstimme

über den Zrieöen.
t.Tie Vorbedingung für Beeudiguug des Mieles
ist die völlige Erschöpfung der deutschen Angriffs -

kraft ! "

Bern , 16 . Mai . (W .T .B .) In einer Unter -
redung niit einem Mitarbeiter des Corriere della
Sera erklärte der französische Mini st er
C l e in e n t e I, im Grund genommen sei Deutsch -
land gewillt , heute den Angriff einzustellen , um die
Wiederaufnahme bes Wirtschaftskrieges zu organi¬
sieren .

Selbstverständlich sei Dentschland ,
bas sein Heer in gleicher Stärke wie
früher und alle militärifchen Or¬
ganisationsmöglichkeiten beide -
halte , iminer bereit , den Angriff bei
gelegener Zeit unter Ausnutzung
der jetzigen Erfahrungen zu er -
neuern . Der Wirtschaftskampf be -
reite also das Feld für einen künf¬
tigen militari suchen Angriff vor , wie
es auch vor A u g ü st 1914 geschehen sei .
Dagegen müssest chderNierver band ,
solange es Zeit sei , schützen , das
Heißt während der Dauer des Krie¬
ges , solange es in der Macht des
Vier verband es sei , den Krieg fort -
zusetzen . Deutschland habe den 'Krieg
gewollt , als andere ihn nicht woll -
t e n . Heute , d a D e u t s ch l a u d i h u nicht
mehr wünsche , wohl aber die Alliier¬
ten , müsse es ihn erdulden . Die voll -
ständige Erschöpfung der deutschen
Angriffs kraft sei die Vorbedingung
für da ? Aufhören des Krieges , was

heute nicht -der F « ll sei . So -
lange dies nicht eingetreten sei ,
würden die Alliierten Wohl daran
tun . sich militärisch und Wirtschaft -
lich für die Gegenwart und Zukunft
zu organisieren .

*
* *

Während die Sorge über die gegenwärtige Lage
und die Angst vor befürchteten neuen Angriffen den
italienischen Verantwortlichen die Sprache
fast vollkommen verschlagen hat . nnd das zu einer
Zeit , in welcher das italienische Volk nach Worten
hungert , besorgen französische Minister die
Begeisterung ! Nach Poincars , der sich als unver -
söhnlicher Wüterich aufspielte , gibt nun auch Mini -
ster C l e m' e ntel verschiedene Redensarten von
sich , die den Zweck haben , dem Vertreter einer bun -
desgenössischen Zeitung einige verbindliche und zur
Aufmunterung so dringend notwendige Worte in
die Feder zu diktieren .

In steigendem Maße kennzeichnen sich "diese Bau -
kett - . Fest - nnd Gelegenheitsreden als C h a m pa g-
n e r P o l i t i k, mittelst deren man die empfindsamen
Köpfe zu berauschen versucht , um ihnen den Sinn
für die Wirklichkeit zu rauben nnd sie in ständigem
Wahne zu halten . So ninimt mich Elemente ! die
offenbare Lüge auf , daß Deutschland den Krieg ge -
wollt habe , während die anderen ihn nicht wollten !
Grey sagte mit anderen Worten dasselbe , als er
aussprach , daß vor dem Kriege keinerlei feindlicher
Znsammenschluß gegen Deutschland bestanden hätte .
Man braucht demgegenüber nur auf die Entwicke -
lung seit der M a r o k k o - K r i s e , aus die Ein -
kreisnngspolitik Edwards VII . und die
.icimtt im Gefolge stehenden ungeheuerlichen Ru¬
ft u n g e n u n s e r e r G e g n e r zn verweisen . Im
übrigen dürften doch auch 'den englischen nnd fran¬
zösischen Kabinetten die von der deutschen Regierung
veröffentlichten Berichte des belgischen Ge -
sandten bekannt sein , aus denen sich klar ergibt ,
daß unter Führung Englands eine bis in
die verzweigtesten Einzelheiten organisierte Ver -
einigung bestand , welche einen Angriff ans Deutsch -
land und womöglich seine militärische und Wirtschaft -
liche Zertrümmerung sich zum Ziele setzte .

Wenn der Herr Minister Elemente ! weiterhin
ausspricht , daß die Vorbedingung fürdieBeen -
dignng des Krieges die völlige Erschöpfung
der deutschen Angriffskraft sei , daß
Deutschland wirtschaftlich ohnmächtig gemacht wer -
den müsse und dergleichen , so bläst er nur ans einem
abgegriffenen Jnstriiineut die uns schon längst be-
kannten Töne . Auch darüber brauchen wir uns
nicht im mindesten aus unserer Ruhe bringen zu
lassen , denn erstens ist es Pflicht dieser Herrschaften,
möglichst schneidig auszutreten , und zweitens werden
sie ja dafür bezahlt ! Gerade das letztere ist das Ver-
söhnliche an der Geschichte.

Uebrigens scheint Minister Elemente ! immerhin
ein vorsichtiger Herr zu sein . Er ist , was ja für alle
Fälle gut sein dürfte , so gnädig , zu bemerken , daß
„ so lange es Zeit " ist, der Vierverband sich gegen
Deutschland „schützen " müsse. Ein übergroßes Zu -
trauen in die „Länge " dieser Zeit scheint er danach
jUicht zn haben . Auch sein

glänzend entwickelten Pläne nur Geltung hätten ,
„ so lange es in der Macht des Vierverbandes sei ,
den Krieg sortznsetzen "

, ist nicht gerade geeignet , die
Siegessicherheit zu bestärken .

Inzwischen sitzen wir immer noch recht behaglich
auf französischem Boden , wo wir schon längst mit
Sehnsucht darauf warten , daß wir aus unserer
Rnhe gestört werden , damit wir nur den Franzosen
den Gefallen tun können , den Krieg z u b e e u -
digeu ! Im übrigen trösten ton uns mit dem
altbewährten und ewig wahren Spruch , daß es er -
stens zumeist anders kommt , zweitens als man
denkt ! *ss .*

Oer Krieg zur See«
Zweifel an Balsours Drohung .

London , 17. Mai . (W .T .B .) Eine Zuschrift an
die Times , deren Einsender Navalis zeichnet , sagt :
Man mnß abwarten , ob B a l f o n r s Drohung
an die D e n t f ch e n einen Erfolg haben wird . Aber
jedenfalls ergeben sich aus ihrer Veröffentlichung ge-
wisse Folgerungen . Nachdem Balfour am 25 . April
den angegriffenen Städten auf ihren Silage schrei hin
eine örtliche Verteidigung versprochen hatte , bat
auch Scarborough darum . Balfour sah sich
genötigt , seine Zusicherung ans die ganze O st k ü st e
auszudehnen . Man kann sagen , daß die Seehäfen
von E u m b e r l a n d, die unter den Geschossen der
deutschen Unterseeboote gelitten haben , eine
ähnliche Garantie fordern werden . Es liegt kein
Gruud vor , weshalb sich die Badeorte in Lancashire ,
Devonshire , Sussex usw . nicht um einen ähnlichen
Schutz bemühen sollten . Verschiedene Binnenstädte
haben Schutz gegen Luftangriffe verlangt , weil
London einen bekommen hat . Und wo soll es enden ,
wenn jeder andere Ort , der von der <&ec oder aus
der Luft bedroht wird , eine lokale Verteidigung ha -
den soll ? Die Zuschrift fährt sort : Es ist unzweck-
mäßig , Reden oder Briefe zu veröffentlichen , die
Drohungen an den Feind enthalten . Die Umstände
könnten den: Feind 'dennoch einen neuen Angriff
ermöglichen . Dann werde er die Lacher auf seiner
Seite haben .

Englische Schisfsverluste.
Berlin , 17. Mai . Das Berliner Tageblatt meldet

aus dem Haag : Eine Liverpooler Versicherungs -
gesellschast beziffert die hauptsächlichen Schiffs -
v e r l n st e im April 1916 auf 118183 000 Mark
gegeu 42 Millionen im April 1915 und 6 500 000
Mark im April 1914.

Obwohl Reuter und Lloyds Nachrichten , die ihnen
begreiflicherweise nicht in den Kram passen , nur
äußerst spärlich ausgeben , beweist uns der Bericht
unseres Admiralstabes , wie erfreulich die Tätigkeit
unserer U-Bootwaffe sich gestaltet und wie groß
eigentlich ihre Erfolge sind . Betrug die Beute des
Monats März 80 Schiffe mit 207 000 Tons , so ist
sie im April auf 96 Schiffe mit 225 000 Tons ge-
stiegen . In zwei Monaten 176 Schiffe mit
43 2 00 0 Tons ! Das sind immerhin Ziffern ,
die sich sehen lassen können .

M
London , 17 . Mai . (W .T .B .) Meldung deS

Reuterschen Büros . Die Admiralität teilt mit ,
das; gestern nachmittag in der Nähe der belgischen
Küste eine Begegnung zwischen einem Geschwader
britischer Zerstörer und Monitore und einigen
deutschen Zerstörern stattgefnnden hat . Nach
kurzem Gefechte zogen sich die feindlichen
Scknfse nach ihren Häfen zurück. Das britische Ge -
schwader hatte keine Verluste .

verschiedene Kriegsnachrichten.
Berlin , 17. Mai . Die Voss. Ztg . meldet aus Ehri -

stinania : König Peter von Serbien ist auf dem
Wege nach Petersburg in Bergen angekommen .

Budapest , 17. Mai . (W .T .B .) Ministerpräsident
T i s z a ist von seiner viertägigen Reise i u b c t -
bieu zurückgehe h r t . Er hielt sich anderthalb
Tage in Belgrad auf und besuchte auf der Rückfahrt
die Gegenden des Syrmier Komitats , die durch die
Kriegsereignisse am meisten betroffen worden sind.

London , 17 . März . (W .T .B .) Die Regierung
fordert in Zeitungsanküudigungen das Publikum
auf , ihr die a m erikanischen Wertpapiere ,
die in Privatbesitz sind , zur Verfügung zu stellen .

Oer Krieg im Orient.
Eine weitere Niederlage der Engländer .

Konftantinopel , 17 . Mai . (W .T .B .) Wie aus zu-
verlässiger Quelle gemeldet wird , haben die Englän -
der ans zwei Schiffen e n g l i s ch - i n d i s ch e
Truppen nach Port Sudan entsandt . Diese
Truppen , die gegen den I m a m v o n D a r f u r
verwendet wurden , erlitten eine fchwere Nie -
«Verlage , worauf der Jmam einige wichtige Ort -
schaffen besetzte .

Deutscher Reichstag.
Berlin , 17. Mai 1010.

Am BundeSratstifch : Wackerzapp , Dr . Helsferich ,
Jahn .

Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 2 .17
Uhr .

Auf der Tagesordnung steht die
zweite Lesung des Etats des Reichsamtes .

Der Etat wird ohne Debatte genehmigt und eine
Resolution der Kommission auf angemessene Unter -
stützung der Abteilung Bäderfürsorge des Roten Kreuzes
angenommen . Für die Bollendung und den Ausbau des
Hauses Viktoriastraße 34 werden SR) 000 Mk . bewilligt .
Das Gebäude wird der Reichsentschädigungskommission
zur Verfügung gestellt .

Es folgt der
Etat für be» Rechnungshof des Reiches .

Auf Aufrage des Abg . Frhr . v . Eamp (Deutsche
Frakt . ) erklärte der

Staatssekretär Dr . Helfserich , daß der Entwurf eines
Reichskontrollgesetzes in Vorbereitung sei und alsbald
vorgelegt werden solle.

m Beim Etat über de» allgemeine » PensionssondS emp¬
fiehlt

Mayer -Herford ( natl . ) namens der Kommission seine
Resolution auf Gewährung eines angemessenen Zu -
schusses für den Reichsausschub der Kriegsbeschädigten -
Fürsorge .

Der Etat wird genehmigt . Ebenso ohne Debatte
der Etat für das Neichseisenliahnamt .

Beim Etat der Verwaltung der Rcichseisenbalme »
wünscht

Fuchs ( Soz .) möglichste Einschränkung der Verkehrs -
Erschwerungen im Oberelsaß , wo das Reisen nahezu aus -
geschlossen sei . Besonders werde der übertriebene Paß -
zwang als lästig empfunden . Die de» Angestellten der
Reichseisenbahn bewilligte Teuerungszulage sei nicht ge-
nirgend .

Nüser ( F . Vp . ) verlangt auch für die Werkführer
eine Gehaltsaufbesserung .

Jckler ( Natl . ) fordert eine Aenderung des jetzigen Zu -
standes, die Teuerungszulage in Form von Ueberstundeu-
t>e>PÜtui »Zeii zu gewähren .

Haegl , lEls .-Lothr .) wünscht angesichts der ungeheuren
Arbeitsleistung , namentlich in den ersten Tagen der
Mobilmachung , aber anch jetzt noch, eine entsprechende
Kricgszulage , erklärt die Kinderzulage für unzureichend
und verlangt gleichfalls schnellste Beseitigung der Ver -
kehrserschiverungen .

Minister v . Breitenbach erklärt , die Frage der Ver -
kehrsregelung in den Reichslanden müsse schließlich unter
militärischen Gesichtspunkten behandelt werden . Die
Werkführer , die aus dem Arbeitsverhältnis in das Be -
« mtenverhältuis hineinwachsen , stehen sich gehaltlich zu¬
nächst schlechter als die entsprechenden Arbeiterklassen .
Da werde eine entsprechende Ausgleichseutschädiguug
eintreten . Die Lage des Personals der Reichseiseu -
bahnen werde dauernd sorgsam erwogen . Im Bewußt -
sei » , mit welcher Hingabe das Personal den außerordeut -
liche» Ansprüchen während des Krieges gerecht werde ,
sei mau auch weiter -bemüht , diesen Beamte » nnd Arbei -
tcru durch Gehalts - uud Lohnzulagen die Lebensmittel -
Haltung zu erleichtern .

Der Etat der Reichseiseubahueu wird genehmigt .
Es folgt der Etat für die Reichspost - und Telegraphen -

Verwaltung .
Meiier - Herford (Natl .) hebt als Berichterstatter her -

vor , daß der Feldpost das ganze Volk zu größtem Danke
verpflichtet sei. Er empfiehlt die Resolution der Kom -
Mission ans Erhöhung der Bezüge der nichtetatmäßigen
angestellten Post - und Telegraphenas -sistenten , der Ge -
hilfinnen uud Postboten , Erhöhung der Vergütungen
der Gehilf -inueu bei den Postämtern 3 . Klasse und Eni -
fernung aller Strasvermerke in den Personalakten .

Staatssekretär Krätke : Von den 220 000 Beamten
sind 97 000 im Felde und mußten durch Aushilfe ersetzt
werden . An die übrigeu Beamten mußten die größten
Anforderungen gestellt werden , die aber glänzend erledigt
worden siud . 220 000 Personalakte » durchzusehen , um
etwaige Strafvermerke zu eutferue », ist praktisch nicht
ncöglich, Es dürste genügen , daß nach 5 Jahren tadel¬
loser Führung auf die alteu Strafen nicht mehr zurück -
gegriffen werden darf .

Nacken (Ztr . ) : Ei »e Verbesserung der Bcsoldungs -
Verhältnisse ist besonders für die Landbriefträger dringend
nötig , deren Leistungen durch den erhöhten Feldpostver -
kehr stark gesteigert worden sind . Die Beseitigung der
Strafvermerke ans den Personalakten braucht ja nicht
sofort zu erfolgen . Den Tuchlieferauteu muß die Be -
zahlung gewährt werden , die den eigenen Unkosten ent -
spricht .

Staatssekretär Krntke : Da die Tuchlieferauteu die
bisherigen Tuche nicht weiterliefern konnten , mußte zu
Ersatzstoffe » gegriffen werden .

Tauliadel ( Soz . ) : Wir verlangen bessere Bezahlung
der Briefträgerinnen , Postagenten und Landbriesträger .
Die Erklärung des Staatssekretärs über die Löschung der
Personakaktenvermerke läßt die Vermutung aufkomme »,
daß ihm der Wille fehlt , de » Wünschen der Beamte »
einigermaßen entgegenzukommen . Für manche Arbeiten
im Postbetrieb könnten Kriegsbeschädigte beschäftigt wer -
den . Das Paketgewicht für die Sendungen zum Felde
sollte erhöht werden . Die Ä ' rletznng des Briefgeheim -
nisses durch die Post schädigt unser Ansehen im Auslande
auf daL schwerste.

Hnvrich -Oberbarnim ( F . Vp . ) : Ob eS anch nötig ist,
den Offizieren Portofreiheit zu gewähren , möchte ich be-
zweifeln . Die Steigerung des FeldpostpersonalS steht
in keinem Verhältnis zu der Steigerung des Feldpost -
etats . Auch im Juueuverkehr haben die Dienstleistungen
außergewöhnlich zugenommen , und müßten dies höhere
Bezahlung zur Folge haben . Für das Arbeiterpersonal
müssen mehr etatmäßige Stellen geschaffen werden .

Darauf wird die Weiterberatung auf morgen 2 Uhr
vertagt .

Schluß « 6 Ubr.

Der Sommerzeit auf öem Lande
ist das Urteil gesprochen . Tagtäglich gehen uns >
neue Zuschriften zu , welche aus den verschiedensten
Landesteilen stammend , von den verschiedensten
Gesichtspunkten aus eimnütig zu einer Verwerfung
der Sommerzeit bezw . zu eiuer völligen Ablehnung
der schablonenhaften Nebertragung der Sommerzeit
auf die ländlichen Verhältnisse kommen .

Schule und Haus leiden vor allein unter einer
meZpnischen Anwendung der Sommerzeit . Aus der
Pfalz wird uns dazn u . a . geschrieben :

Ein großer Teil der Kinder kommt um 7 Uhr in die
Schule ohne Morgenessen . Ich habe nachgefragt in einer
Doppelklasse mit 81 Schülern ; 17 hatten nichts gegessen,
d . i . 20 Prozent . Bei einer zweiten späteren Nach¬
forschung waren es 16 Schüler . Bis jetzt habe ich noch
keine Familienmutter gehört , welche die neue Verord -
nung begrüßte , wohl aber viele , die sich beklagten , «daß sie
am Morgen schreien nnd prügeln müßten , bis die Kin -
der aus dem Bett wären . Man sieht, alles hat seine
zwei Seiten , anch die neue Zeit . Wir zweifeln nicht ,
daß bald Nemcdur geschafft wird , denn durch Verord -
nuugeu soll ja das Volkswohl nicht geschädigt werden .
Der große Millioueunutzeu , von dem die Zeitungen ge-
schrieben , ist ja wohl kaum aus der Schule herauszu -
holen , der muß irgendwo anders stecken .

Aus der Bar schreibt uns ein anderer :
Die Klagen über die Sommerzeit auf dem Lande , die

in Nr . 210 des B . B . besprochen worden sind, kann man
landauf , landab überall hören . Die Kinder kommen
vielfach zu spät , manche nüchtern in die Schule , oder
haben nur noch in aller Eile stehend etwas zu sich neh -
men können , sie haben nicht ausgeschlafen , weil auf dem
Land bis zur einbrechenden Dunkelheit nach wie vor ge-
arbeitet wird . Die Landbevölkerung hat durch die
Sommerzeit tatsächlich nur eine Stunde der so notwen -
digeu Nachtruhe verloren uud viele bittergallige » Klagen
werden laut über Hie „Herren , denen wir dumme Bauer »
noch nicht genug arbeiteten , jetzt dürfen wir nicht einmal
mehr schlafen : c . ic."

Aus dem Amt Mosbach heißt es in einer weiteren
Zuschrift :

Der Bad . Beobachter hat mit allem Recht Klagen
wegen der Einführung der Sommerzeit auf dem Lande
vorgebracht . Einsender möchte noch auf einen Punkt
aufmerksam machen , welcher bis jetzt noch nicht erwähnt
wurde , der die Sache noch schlimmer macht . In vielen
Gemeinden hat man in de » letzten Jahren den Turn -
Unterricht in der Zeit früh von 0—7 Uhr abgehalten .
Ist an un >d für sich diese Zeit höchst ungeeignet — ich
spreche als Fachmann — für den Turnunterricht wegen
der dadurch bedingten Erschlaffung für den Körper , so
ist bei der Einführung der Sommerzeit die Abhaltung
der Turnstunde in der Zeit von 0—7 bezw . 5—6 Uhr
eine direkte Gefahr für die Gesundheit 'bei Schulkinder .
Es haben sich bei mir viele Eltern schwer beklagt , daß
ihre Kinder von 10—11 Jahren früh pnnkt 0 Uhr auf
dem steinigen und kiesigen Schulhofe turnen müssen .
Mit Mühe müssen die Kinder aus dem Bette gehoben
werden , noch halb schlafend stürzen sie den Kaffee hin -
Hilter und springen in die Schule . Daß es jetzt noch kalt
ist, muß auch in Berechnung gezogen werden . Das Mini -
sterium sollte allgemein das Turnen von C — 7 Uhr
verbieten .

Besonders schwierig liegen die Verhältnisse im
.Schwarzwald in den weit aus einander liegenden
Orten und Höfen . Dazu äußert sich eine Zuschrift
folgendermaßen :

Wenn in solch weitzerstreuten Orten früher die
Schule um 7 Uhr begann , so lvar das schon eine Leistung
für unsere Kinder , die oft über eine Stunde in
die Schule haben , uud war wahrlich früh genug ! Wenn
aber jetzt nach der Verordnung >der Schulbeginn nicht
geändert werden , sondern auch nach der neuen Zeit um
7 Uhr begonnen werden soll , so müssen tatsächlich unsere
Kinder gegen die Winterzeit 2 Stunden früher in der
Schule sein , und das ist doch des Guten zuviel ! Ein
großer Teil unserer Kiirder mnß vor 0 Uhr zu Hause
fort , audere müssen , wie tatsächlich festgestellt
wnrde , schon n m 5 U h r ans st ehe n, teils Iveil sie sehr
weit haben , teils weil sie vorher noch bei der Arbeit mit -
helfen müssen . Mau stelle sich vor , was das heißt :
unsere Kinder beim ersten Tagesgranen aus dem Bett
treiben — anders kauu man es nicht nennen — die
Kinder , die jetzt viel nnd schwer arbeiten müssen bei
dem Fehlen so vieler Arbeitskräfte ! Wohl , die aller «
wenigsten Kinder kommen früher zur Ruhe ^ sondern sie
müssen eben mithelfen , bis die Arbeit getan ist . Diese
zum Teil überarbeiteten Kinder sollen nun morgens
nach einem weiten Weg um 7 Uhr auf der Schulbank
sitzen in einer Zeit , in der ihre Altersgenossen in der
Stadt , wo die Ähule meisteuL erst um 8 Uhr beginnt ,
erst aus Ausstehen denken ! Was werden nun solche
Kinder in der Schule leisten ? Zunächst kommen sie oft
viel zu spät ; soll mau sie dasür bestrafen ? Die Kinder
sind nicht leistungsfähig , sie schlafen im Unterricht ein !
Ist nuu dadurch >der Schule gedient ? Der Schablone
i st R e ch n u n g getragen , u i ch t aber der
Schule ! Eine Gemeinde mit oben geschilderten Ver -
Hältnissen wandte sich ans zuständige Kreisschulamt mit
der Bitte , deu Unterricht erst um 8 Uhr anfangen zu
dürfen . Dem Gesuch wurde nicht stattgegeben mit dem
Hinweis auf die ministerielle Verordnung . Ist nun , so
fragen wir , eiu Kreisschulamt überhaupt berechtigt hierzu ,
und wenn , ist das auch die Ansicht der obersten Schul -
bchörde . will sie so ihre Verordnung ausgelegt wissen ,
ohne Rücksicht auf die Gesundheit unserer Kinder und
die Wünsche der Landbevölkerung ? ( Für was hat man
die Ortsschulbehörde ? Die soll sich nur auf die Hinter »
beine stellen ! D . R .)

Zu letzterem Punkt liegt uns noch eine Zuschrift
aus dem Höllental vor . Sie lautet :

Für die Werktage hat man auf dem Laude vielfach
schon im April bereits mit dem Beginn des neuen Schul «
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veutfchilmö .
Berlin , 18 . Mai 1916.

Der Sieuer - Ksmprsmiß .
Berlin , 17. Mai . Der Steuerkompromiß ist ge-

sichert. Der Bundesrat hat der Köln . Bolksztg . zu-
folge nach dreitägigen Beratungen im wesentlichen
den Forderungen des Reichstages z n-
g e st i m m t.

Der Bundesrat nimmt als indirekte Steuern
an die Erhöhung der Postgebühren , den Fracht -
Urkundenstempel , die Umsatzsteuer , und erwartet
vom Reichstage , daß auch die Tabak -, Zigarren -
und Zigarettensteuer angenommen wird . Bei der
Kriegsgewinnsteuer lehnt der Bundesrat die Wieder -
erhebung des Wehrbeitr -ages ab . Er stimmt aber
der einmaligen Erhebung einer Ver -
mögensabgabe in etwas veränderter Form
zu . Statt 1 pro Mille vom Vermögen soll 1 Pro -
zent von einem Zehntel des Vermögens erhoben
werden . Der Bundesrat geht dabei von der An -
nähme aus , daß von jedem Vermögen der zehnte
Teil jetzt im Kriege als Gewinn zu betrachten sei ,
und von diesem Gewinn , d . h. von dem zehnten
Teil des Vermögens soll dem Reiche eine einmalige
Abgabe von 1 Prozent zugeführt werden . Bei dieser
einmaligen Vermögensabgabe sollen aber Vermögen
bis zu 20000 Mk . frei bleiben .

_ In der Regierungsvorlage der Kriegsgewinnsteuer
sind die §§ 10 bis 19 gestrichen worden . Damit
fällt die Einkommenbesteuerung als Staffelung für
die Vermögensbesteuerung weg . Die Sätze im § 9
betr . den Vermögenszuwachs sollen erhöht werden .

*
Die bulgarischen Abgeordneten in Frankfurt .

Frankfurt a . M ., 17. Mai . ( W .T .B . ) Die bulgarischen
Abgeordneten sind heute abend 7 Uhr SS Minuten mit
dem fahrplanmäßigen O -Zuge hier eingetroffen . Sie
hatten , von Köln kommend , in Koblenz den Zug ver -
lassen , um die Strecke bis nach Mainz im Schiff zu -
riickzulegen . Zum Empfang auf dem Bahnhof hatten sich
Bürgermeister Dr . Luppe und mehrere Stadträte ein -
gefunden . Nach kurzer Begrüßung fuhren die bulgari -
schen Abgeordneten nach dem „ Frankfurter Hof "

, wo fie
Wohnung nahmen . Auf dem Bahnhofplatze hatte sich
eine vielhundertköpfige Menschenmenge angesammelt , die
die bulgarischen Abgeordneten mit Hochrufen begrüßte .

flusianö.
Budapest , 17. Mai . (W .T B .) Ministerpräsident

Graf T i s z a kehrte heute von seiner viertägigen
Reise nach Serbien zurück.

London , 17. Mai . ( W .T .B . ) Reuter -Meldung . Mor -
ning Post erfährt , daß sich Sir Arthur N i c o l s o n .
ständiger Untersekretär im Auswärtigen Amt , wegen
Kränklichkeit aus dem öffentlichen Dienst zurückziehe .
Sein Nachfolger ist Lord Hardinge .

Rio de Janeiro , 17. Mai . (W .T .B .) Journal fco
Commercio teilt mit , die brasilianische Regierung
werde in einer an die fremden Regierungen gerichte -
ten Denkschrift ihren Standpunkt zu verschiedenen
Fragen des Völkerrechts darlegen , die durch den ge-
genwärtigen Krieg aufgeworfen worden seien.

Die Kriegsmnßuahmen der Schweiz .
Bern , 16. Mai . (W .T .B .) Der Bundesrat

hat den 'dritten Bericht an die Bundes -
Versammlung über die von ihm getroffenen

Jäfta ßnahmen politischer un d w ir t -
schaftlicher Natur fertiggestellt . Der Bericht
erinnert an den Aufruf des Bundesrats vom Okto -
ber 1914, in dem die Bürger aufgefordert werden ,
alles zu unterlassen , was die in den Krieg verWickel-
ten Staaten und Völker verletzt . Was die Achtung
der Schweizer Neutralität durch die Krieg -
führenden betrifft , so hätten zwar eine Reihe von
Grenzzwischenfällen stattgefunden , die aber , abge -
sehen von einzelnen Fliegerangriffen , keineswegs
ernster Natur gewesen seien . Bezüglich der Post -
und T e l e g r a m m'

z e n s u r bemerkt der Bericht ,

daß Frankreich und England dem völkerrechtlichen
Grundsatz der Transitfracht zum großen schaden
der Neutralen entgegengehandelt haben . Der Be -
richt erörtert sodann die Tätigkeit der Schweiz in
Bezug auf den Austausch der schwerver -
wuudeten Kriegsgefangenen , die
Heimschaffung ZiviIinter nierter und
die Unterbringung kranker Kriegs -
gefangener . Bis Ende März dieses Jahres
sind in 50 Zügen 8166 französische und 2201 deutsche
Schwerverwundete durch die Schweiz befördert
worden . Mit dem Austausch österr . , ungar . und
ital . Schwerverwuudeter werde voraussichtlich in
nächster Zeit begonnen werden können . Die vor -
läufig zum Abschluß gelangten Beförderungen von
Gefangenen und Ausgesiedelten umfaßte vom
24 . Oktober 1914 bis 31 . März 1916 111 438 Per -
sonen . lieber die finanzielle Lage der schweizerischen
Eidgenossenschaft hebt der Bericht im Hinweis auf
die innere Anleihe hervor , daß die Schweiz an dem
wirtschaftlichen Aufschwung der letzten Jahrzehnte
einen guten Anteil gehabt habe , und daß es möglich
sein werde , noch weitere Anleihen im Inlands auf -
zunehmen .

Zur Lage in Irland .
Rotterdam , 16. Mai . (W .T33 .) Dem Nieuwe

Rotterdamfche Eourant wird aus London gemeldet ,
daß heute mehr Gerüchte über Irland umliefen und
daß sie einander mehr widersprechen , als ie . Die
Abgeordneten von Ulster kamen gestern im Unter -
hause zusammen , aber wegen Carsons Abwesenheit
konnte nichts erledigt werden . Auch andere Mit -
glieder der »monistischen Partei berieten ohne die
Minister über die Versöhnung Irlands . Es ist , wie
die Times meldet , sicher, daß zwischen der Regierung
und den irischen Parteien keinerlei Verhandlungen
im Gange sind . Die irischen Abgeordneten sind
über Asguiths Erwägungen und Absichten vollkom -
men im Klaren , ebenso die Mitglieder des Kabinetts .
Aus den vorliegenden Berichten kam man entneh -
men , daß die Haltung der politischen Parteien im
Unterhaus die folgende ist : Die Nationalisten und
ihre Führer Wünschen eine Schlichtung der irischen
Frage auf der Grundlage von Homerule mit Zuge -
ständnissen an die Unionisten von Ulster und sind zu
Verständnissen bereit . Die irischen Unionisten ver -
halten sich kühl und feindselig , werden sich aber viel -
leicht der Mehrheit der »monistischen Parteien
fügen . Die Liberalen sind bereit , mit der Regie -
rung durch dick und dünn zu gehen .

: : Frankfurt , 17. Mai . Nach der Frkf . Ztg . ver -
öffentlicht der Sunday Jndependant von Dublin
eine Liste von 14 B ü r g e r n , die am 29 . April
von den Truppen hingerichtet wurden .
Keiner von allen 'diesen , so sagt das Blatt , hatte et-
was mit den Sinn -Feiners noch mit den aufstän -
dischen Freiwilligen zu tun . Bei keinem von ihnen
sind im Hause Waffen oder Munition gefunden
worden .

Manchester ^ ? . Mai . (W .T .B .) Dem Manchester
Guardian wird aus London gemeldet , daß
Lloyd SeotflC gestern eine Zusammenkunft mit
dem nationalistischen Abgeordneten von West -
Belfast , D e v l i n , hatte , und daß er heute eine
Unterredung mit Redmond haben wird . Es ge-
hen allerlei Gerüchte , so, daß Lloyd George bei den
Verhandlungen zur Regelung der irischen Frage auf
der Grundlage des Homerule wirksam beteiligt sei .
Die »monistische Presse ist bereit , dabei mitzuwirken .

Zum Prozch Casement.
London , 18. Mai . (W.T .B .) Reuter . Der Poli -

zeigerichtshof hat entschieden , daß Sir Roger
C a s e m e n t und Valley vor das Ge -
schworenengericht kommen sollen .

London , 17 . Mai . (W.TB .) Am zweiten Tage
des Prozesses Casement wurden weitere Zeugen
über seine Landung und Verhaftung vernommen .
Die Zeugen bestätigen die Aeußerungen des Ar -
torirey General bei Eröffnung der Verhandlung ,
brachten aber nichts wesentlich Neues .

jahres den früher üblicheil Sommerstundenplan einge -
halten und , als der 1 . Mai kam , nun noch einmal um
eine Stunde früher begonnen , so daß die Landschul -
linder jetzt gegenüber der Winterzeit um 2 Stunden
früher in Kirche und Schule gehen müssen . War dies
verlangt ? Lag dies im Sinne des Gesetzes . Die
Kirchenbehörde hatte wohl verordnet , daß beim Ueber -
yang zur Sommerzeit die Gottesdienstordnung nicht ge-
ändert werden soll. Das konnte mau wohl so verstehen ,
daß auch die früher am Werktag üblichen Sommer -
stunden beibehalten werden sollen ; man konnte es aber
auch so verstehen , daß einfach «die bisher übli -
ch e n W i u t e r st u n d en beibehalten werden
sollen . Und letztere Auslegung entsprach
wohl dem Sinne der „ Sommerzeit " . Tatsäch -
lich haben in hiesiger Gegend , wo die Kinder zumteil mehr
als eine Stunde Wegs zurücklegen müssen , verschiedene
Schwarzwaldorte (Kappel i . T ., Oberried ) nur diese Ord -
nun beibehalten und obwohl nun gegen früher ( 947 Uhr )
der Gottesdienst % Stunde eher beginnt , sind bis jetzt
keine Klagen laut geworden . Bezüglich der Schule wird
uns von maßgebender Seite bestätigt , daß in den Land -
orten , welche die Sommerzeit schon eingeführt hatten , eine
weitere Verlegung der Schulstunden nicht beabsichtigt war .
Vielmehr sei durch die neue Sommerzeit der früher üb -
liche besondere S o m m e r st u n d e n p l a n überflüssig
geworden , fodaß jetzt für Sommer und Winter derselbe
Stundenplan gelte mit dem Schulanfang um 3 Uhr vor -
mittags . Die Aufstellung des Stunden -
planes und die Feststellung des Schulde -
ginnes ist überhaupt Sache der Ortsschul -
behörden . Dieselbe » haben es jederzeit in der Hand ,
den aufgetretenen Mißständen durch Späterlegung des
Schulbeginns auf die zur Winterzeit übliche Uhrstunde
abzuhelfen .

Hier wird ganz richtig gesagt , «daß die Ortsschul -
behörden es in der Hand haben , die Sommerzeit
sinngemäß — nicht mechanisch — auf die Ver¬
hältnisse auf dem Land anzuwenden .

Selbstverständlich leidet auch der Gottesdienst in
den katholischen Gemeinden sehr unter den hier ge-
rügten Zuständen . Und das ist in dieser schweren
Zeit , wo die Gemüter gerade ans der Religion be-
sonderen Trost schöpfen mtd Kräfte zum Durchhalten
sammeln , doppelt zu beklagen ; zn beklagen insbe -
sondere ist es , daß die 'Schuljugend dem Bestich des
Gottesdienstes fast entwöhnt wird , weil die Zeit
nicht inehr reicht . Auch darüber liegen ims eine
Menge Klagen vor . Wir zitieren hier statt vieler
nur eine . Da heißt es u . a . :

Mit der Schule mußte natürlich auch der Gottesdienst
verlegt werden . Derselbe muß also eine ganze Stunde
früher beginnen . Dadurch ist der Besuch deS Werktags -
Gottesdienstes für unsere Kinder im Sommer unmöglich
gemacht ! Ist das vielleicht im Interesse unserer Kinder
gelegen , kann man wirklich ganz verzichten auf die
Schüler -Gottesdienste ? Bezüglich des Gottesdienstes han -
delt es sich auch um die ländliche Bevölkerung überhaupt ,
der durch den frühen Beginn der Besuch des Gottesdienstes
sehr erschwert , wenn nicht unmöglich gemacht wird !
Wenn z. B ., wie eS tatsächlich vorkommt , in solchen Ge¬
meinden einzig der Schule wegen der Gottesdienst schon
vorKUhr beginnen muß , so wird eben der Gottesdienst
in aller Herrgottsfrühe vor leeren Kirchenbänken abge -
halte », denn den Leuten ist um diese Zeit der Besuch
schlechterdings unmöglich ! Die Leute auf dem
Lande wollen aber in dieser so schweren
Zeit nicht verzichten auf den Gottesdienst ,
sie haben ein Recht , daß er zn einer Zeit abgehalten
wird , in der sie ihn auch besuchen können . Wir haben
das Vertrauen zu den maßgebenden Behörden , daß sie
der Landbevölkerung hierin entgegenkommen , daß man
die Sommerzeit nicht durchführt nach Schema „ F ", son¬
dern mit Ueberlegnng unter Rücksichtnahme auf die ort -
lichen Verhältnisse .

Diese zahlreichen und entschiedenen Aeußerungen ,
die sich noch täglich mehren , lassen keinen Zweifel
darüber , daß hier jeder Mechanismus und jede büro¬
kratische Schematisiernng vom Uebel ist. Jetzt bleibt
nur noch übrig , daß man aus der richtigen Erkennt -
nis die praktische Folgerung ziehe , Gesundheitspflege ,
die Rücksicht ans die Bildung von Herz und Gemüt ,
nicht znni wenigsten die Schätzung der religiösen
Güter im Volke verlangen dringend nach einer ver -
nunftgemäßen Anordnung der Dinge . Säume man
damit nicht !

in

vor 120 fahren .
O Rastatt , 16. Mai 1916.

Von befreundeter Seite wurde uns folgender be-
merkenswerte Brief aus dem Jahre 1797 zur Ver¬
fügung gestellt , dessen Inhalt unwillkürlich zu Ver -
gleichen zwischen einst und jetzt herausfordert . Tos
Schreiben stammt aus der Zeit , als Frankreich nach
seiner großen Revolution unter der Direktorial -
Regierung stand . So schwach und charakterlos diese
im Innern war , so übermütig , raubsüchtig und
tyrannisch benahm sie sich dem Auslande gegenüber .
Die Absicht dieser Regierung war , auch in den
übrigen europäischen Ländern die republikanische
Staatssorm einzuführen , was zu den sogenannten
Koalitionskriegen gegen Frankreich sührte . Als an¬
grenzendes Gebiet hatte damals Baden in diesen
Kämpfen , wie schon in früheren .Kriegen , gleichfalls
schweres Ungemach zu leiden . Ein Bild davon gibt
uns besagter Brief , den wir wortgetreu hier an -
führen . Derselbe lautet :

Gengenbach , den 29. April 1797.
Meine liebste , beste Frau !

AuS den ? beigeschlossenen Brief wird Du erfahren , wie
»nid wann ich nach Hause gekommen . Ich kann Dir nn -
möglich raten , nach Haus zu gehen , alles ist bei UNS
noch gar keinem Frieden gleich. Im Salmen sind tag -
lich sechs und mehr Franzosen , denen ich zu essen und
zu trinken geben muß . Ich sagte ihnen , ich habe keinen
Wein mehr ; allein ist mußte wegen mehreren Unbe -
quemlichkeiten sogar beim Adlerwirt Wein holen . Auch
äst in unserem Haus ein Haber - und Heumagazin . Ich
müßte Dich wahrlich samt meinen Kindern gar nicht
lieb haben , wenn ich Dir raten sollte, nach Haus zu
kommen . Du müßtest für weih nicht wie viel kochen und
wird doch nichts bezahlt . Du hättest keinen ruhigen
Augenblick weder im Salmen , noch im Engel . Kein
Weibsbild lassen sie ungeschoren , es mag Frau oder
Mädel sein . Im Kloster find sie den Mädel ganze Rächte
nachgesprungen . In der Stadt ist es um nichts besser,
was einem Weibsbild nur ein wenig gleich sieht , wird
.auf Mord und Tod geplagt . Wann es nur etwas ruhiger
ist , werde ich Dich gleich selbst , oder durch einen treuen
Freund abholen . Haber unö Heu , Wein und etwas Bier
daben wir verloren . Alles Vieh aber , außer einem
•Schwein , welch letzteres gestohlen worden , haben wir
Aott sei gedankt noch. Adlerwirt und der Lindenwirt

sind zwar hier geblieben ; aber sie haben mit ihrem Hier -
bleiben mehr als wir verloren und noch dazu Todesangst
ausgestanden . Der Adlerwirt hat einmal selbst «davon
laufen müssen , und seinen alten Schwiegervater haben sie
aus den Grün hinaus genommen , weil er ihnen nicht hat
geben können , was - sie wollten . Sebastian und Meile
sind recht brav ; aber kein Mädel mag mehr in den Sal -
men , denn wie ich Dir gesagt , kein Weibsbild ist vor
ihnen sicher. Wenn aus hundert Mann Platz angesagt
ist , kommen dreihundert . Im Engel ist es aber nicht
besser, es sind sünf Metzger 'da, die den ganzen Tag wie
das Vieh lärmen . Die ^Husaren haben erst gestern dem
Lindenwirt noch seine Sackuhr aus dem Sack gestohlen .
Ich danke Gott noch tausendmal , daß wir fort waren .
Du und unsere lieben Kinder hätten mir bis zum Tod
Mühe gemacht . Ich schlafe im Engel , aber alles

^ ist in
Unordnung . Unser Vieh ist alles gesund , auch ist noch
vieles Hausgerät gerettet . Wann Du meinen Brief be-
kommen , so antworte mir doch gleich mit wenigem , ob
Du , ba & liebe Kleine und unsere alle anderen lieben
Kinder recht gesund und wohlauf seien , oder mit was ich
euch helfen soll. Es wird euch doch an nichts fehlen .
Was macht doch mein und Dein lieber Franz , Agnes und
Genovevel ? Schreibe mir doch gleich, liebes Weibchen ,
wie es Dir geht . Hoffentlich gut . und ich werde Dich so-
gleich hierher holen , wann ich keine Gefahr mehr sehe,
früher ist es weder möglich , noch ratsam , so sehr es mich
nach Dir unÄ unseren Kindern jammert . Die Großeltern
sind wohl , haben aber auch sehr viel zu tun ; kurz , hier ist
keiu ruhiger Augenblick . Ich bin als herzlich froh ,
daß Du im Land des Friedens bist . Wann man den
Franzosen einen Finger gibt , wollen sie die Hand , und so
kommt man niemals mit ihnen aus . Noch einmal danke
ich dem Himmel , daß ich Dich , Liebe , und unsere Kin -
der in Sicherheit habe ; es wird nicht lang mehr gehen .
Ich bitte Dich nur mir gleich zu schreiben und wenn
Du willst , will ich Dich gerM abholen , ungeachiet es Dir
gewiß sehr übel gehen wü « e . Kein Mensch ist sicher
und täglich und stündlich wird in der Stadt und in den
Tälern gestohlen . Lebe recht wohl liebstes , bestes Weib -
che » samt unseren lieben Kindern . Tröste Dich mit
mir , wir hossen auf Gottes Hilfe , die uns nur allein
trösten kann , sobald es tunlich und ratsam , hole ich Dich
gleich ab . Ich küsse Dich und unsere lieben Kinder
tausendmal .

Ich bin ewig Dein Dich zärtlich liebender
R. N., - Salmenwirt .

Vorstehende Zeilen lassen erkennen , daß der
Salmenwirt von Gengenbach ein sehr zärtlicher ,
treubesorgter Familienvater gewesen sein muß . Wie

V

sich aus dem Original ersehen läßt , verstand er es
auch meisterhaft , seine Gänsekielfeder zu Hand-
haben . Hoffentlich ist auch sein Sehnen , bald wie -
der mit seiner lieben Familie vereinigt zu werden ,
bald gestillt worden . Ein Bruder des damaligen
Kaisers Franz II . , der Erzherzog Karl , der be-
deutendste unter den damaligen Feldherren Oester -
reichs , jagte die zwei französischen Heere wieder über
den Rhein zurück, und es kam im Oktober 1797 zu
dem endgültigen , für den Kaiser zwar nachteiligen
Frieden von C a m p o F o r m i o.

Wir haben gegenwärtig auch eine schwere Zeit zu
bestehen . Aber wir können Gott und unseren Helden-
mutigen Truppen nicht genug danken , daß es ge-
lungen ist , das entsetzliche Kriegsungemach von
unserem Heimatlande fernzuhalten . Trotz der
schweren Opfer , welche dieser entsetzliche Weltkrieg
von uns fordert , ist es aber unsere heiligste Pflicht ,
wacker und treu auszuhalten , bis uns ein ehren -
voller Frieden gesichert ist. Wie lange wird 's noch
dauern ?

Kirchliche Nachrichten .
Y Malsch bei Ettlingen . Am Sonntag , den 14. Mai ,

konnten wir mitten im Weltkrieg das seltene , schöne Fest
einer P r i m i z festlich begehen . Der hochw. Herr Neu -
Priester Edelbert A u g e n st e i n ist der Sohn des
hiesigen Dachsbaulvirts . In Mainz , wo er auch seine
Studien vollendete , empfing er aus der Hand seines
Bischofs am 29. April die hl . Priesterweihe . Schon ein -
mal , im Jahre 1908 , hatten die betagten Eltern das
große Glück, eiueu Sohn am Altare zu sehen . Es ist
dies Herr Eugen Argenstein , der zurzeit als Chor -
d i r i g e Ii t am Münster in K o » st a n z wirkt . Uiid
nun konnte auch der z w e i te Sohn als Priester den
Altar betreten . Er hatte zwar gehofft , dieses große
Glück schon im Jahre 1916 zu erlangen , aber der Krieg
machte , wie schon in so viel ?» Fällen , die Hoffnung zu
nichte . Der junge Priesterkandi 'dat wurde als Diakon
zum Militär eingezogen und war seitdem ein volles
Jahr in verschiedenen Lazaretten tätig . Im Februar
erhielt er von der Militärbehörde einen ^Ljächrigen Ur »
laub , um sich auf die hl . Priesterweihe vorzubereiten .
Die ganze Gemeinde nahm innigen Anteil an der
schönen Feier . Um 7 Uhr konnte der Herr Primiziant
zu seiner großen Freude an 050 Kommunizierende die

Cheom
'
k öes ersten Krisgsjahr ? ? .

18. Mar 1915. Auf der Lorettohöhe kleinere Fort -
schritte unsererseits . — Verlustreiche Niederlage der
Russen an der Dubissa . — Die Kämpfe an der gali -
zischen ^ Front nehmen einen glücklichen Fortgang .Dre vsan wurde an weiteren Stellen überschrittenund dabei wieder 7000 Gefangene eingebracht . — Die
bisherige Kriegsbeute in Galizien beträgt 174 Ge-
fangene , 128 Geschütze und 368 Maschinengewehre .— Der Kaiser ist auf dem Kriegsschauplatz in Gali -
zren eingetroffen . — Der Reichskanzler gibt dem
Reichstag von den Zugeständnissen Oesterreichs an
Italien Kenntnis . — Zeppeline über der englischen
Küste .

Ei« Ende der Komödie .
Kopenhagen , 17. Mai . (W-TJÖ.) Rußkoje Slowo

meldet : Das Justizministerium hat die Aufmerk -
sainkeit des Ministerrats darauf gelenkt , daß der ge-
wesene Generalgouvernenr von G a l i z i e n,B o b r i n s k y , und der gewesene Generalgouver -
neuer von Warschau , Jengelitfchew , noch
immer offiziell diesen Rang bekleiden nnd große
Gehälter beziehen , obwohl ihre Tätigkeit nun -
mehr erledigt sei. I n̂ Regierungskreisen beschloß
man , dieser Komödie ein Ende zu machen und die
beiden als von ihren Posten enthoben zu erklären .
Beide sollen zu Reichsratsmitgliedern ohne Sitz und
Stimme ernannt werden .

Lebensmittelversorgung .
Aue Cier - unü öutterversorgung .

Da in den letzten Tagen Personen die Gelegenheit
benutzten , noch rasch vor Einführung der Butter - und
Eierkarte möglichst viele Eier aufzukaufen , weist die
Kartsr . Ztg . in einem halbamtlichen Artikel darauf hin .
daß die Verordnungen über die Butter - und Eiervcrsor -
gung vorsieht , daß bis zur Abgabe der Butter - und Eier -
karten durch die Kommunalverbände die Ausgabe von
Butter und Eiern in der zugelassenen Menge nur gegen
entsprechenden Vermerk aus der Brotkarte erfolgen darf .
So weit hiergegen verstoßen worden sei, solle gegen die
Schuldigen vorgegangen werden . Die Polizeibehörden
seien angewiesen worden , einer etwaigen Zurückhaltung
von Butter und Eiern im Handel mit aller Strenge ent -
gegen zu wirken und nötigenfalls zu enteignen . Bei der
Bestandsaufnahme könne über die Richtigkeit der Kn -
gaben der Eiervorräte durch Stickproben in den HauS -
Haltungen uwd Betrieben Nachschau gehalten werden .

*
Berlin , 17. Mai . M .T .B . ) In der heutigen Be -

sprcchung « ber die Ver so raun » Stoft . Beaiua .
würbe unter dem Vorsitz des Ministers des
Innern die Behebung einer Reihe von Mißständen in
der Nahrungsmittelversorgung erörtert . Im Mittel¬
punkt standen die brennenden Fragen der Butter -
und Fleischversorguiig . Der Minister wies
unter anderem darauf hin , daß die Butterkarte
und die F l e i s ch k a r t e variabel zu gestalten seien , je
nach dem vorhandenen Bntter - bezw . Fleischvorrat . Es
sei unerläßlich , den Verkauf von Butter und Fleisch der¬
artig zu regeln , daß die Käufer ihren Bedarf in be-
stimmten Läden decken , in welchen fie ständig ohne
Schwierigkeiten bedient werden können . Nach dem Er -
gebnis der Besprechungen kann für die nächsten Tage
mit der Einführung der Fleischkarte in
allen Gemeinden Groß -Berlins gerechnet werden .
Uebereinstimmend wurde die Notwendigkeit anerkannt , in
der nächsten Zeit den Fleischverbrauch auf das
Aeußerste einzuschränken , um die Fleisch »
und Milchversorgung für den H erbst und
Winter sicherzustellen .

GD

hl . Kommunion austeilen . Um 9 U h r wurde der Herr
Neupriester in feierlichem Zuge aus der elterlichen Woh -
nung durch die schön geschmückten Straßen in die her r -
lich her gerichtete Kirche geleitet . Der geistliche
Bruder bestieg als Prediger die Kanzel , um seinem Bru -
der die Festpredigt zu halten . Zwei Studienfreunde des
Primizianten . Herr Kaplan Jörg von Singen n » Herr
Diakon Heckel von Heidelberg , assistierten beim Erstlings -
opfer . Der Kirchenchor bot unter der vortrefflichen Lei -
tuug des Herrn Hauptlehrers Rufs das Beste . Alles
trug so dazu bei , dieses „ Friedens fest " zu verschö-
nern . Dem Herrn Neupriester recht viel Glück und
Segen ans seine Lebenswege . Möge aus dieser Primiz
für die hiesige Pfarrgemeinde viel Segen erwachsen . Am
Abend war dann noch , «daran anschließend , feierliche
Aufnahme in die Marianische Jungfrauen -
Kongregation , bei der eine stattlich große Anzahl
von Jungfrauen sich der Gottesmutter weihten . Der
frühere Präses , Herr S ta >d t p fa r r ti Dorbath
von Walldürn , gab dabei seiner Freude Ausdruck ,
ioelch großen Aufschwung die Jungfrauenkongregation
genommen habe .

Benediktinerabter Schäftlarn (Oberbayern ) . Am
22 . Mai feiert die Abtei Schäftlarn das 59jährige Ge -
dächtnis ihrer Wiedererrichtung als Benediktinerkloster .
Jnanbetracht der ernsten Zeitverbältnisie wird das Fest
aber nur im engen Kreis des Klosters uwd seines Er -
ziehungsinstitutes begangen werden . Pater Leo Ab-
streiter , der Subprior der Abtei , hat auf den Jubeltag
seines Hauses als Frucht eines jahrelangen , liebevoll
getriebenen Studiums ein Buch geschrieben : „Geschichte
der Abtei Schäftlarn "

(223 Seiten , 32 Bilder ) , das im
Selbstverlag des Klosters erscheint ; sein Preis beträgt
einschließlich des Portos 3 .39 Mk.

Litsrürißhes .
Am Lagerfeuer . Die von deutschen Jesuiten heraus -

gebene Kriegs -
^ und Soldatenschrift „ Am Lager -

seuer "
( Bonifatiusdruckerei , Paderborn ) ist bis jetzt

in über zwei Millionen Heften an die Front und in die
Lazarette gegangen . Die letzten Nummern behandelten
u . a . „Kaiser Wilhelm 11 .

"
; „Hat das Christentum im

Weltkriege versagt ? "
; „Deutsche Jugend in großer Zeit " ?

„O Haupt voll Blut und Wunden " ; „Des deutschen Krie -
gers Osterfreuden "

; „Vom deutschen Eck zum Trierer
Dom "

; „Der alte Gott lebt noch" ; „ Des deutschen Kric -
gers Mutter " u . a . m .

ss
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Chronik.
Aus SaSen .

J Karlsruhe , 16 . Mai . Die Sch u l d i e n st p r ü -
f uf u n g haben im April in Karlsruhe 77 Kandidaten
und Kandidatinnen bestanden . Die Höhere Lehrerinnen -
Prüfung bestand eine Kandidatin .

X Durlach , 17. Mai . Die Verhandlungen über einen
Tarifvertrag für das Gipsergelverbe
S ü d d e u t s ch l a n d s , die unter dem Vorsitze des
Bürgermeisters Dr . Z i e r a u - Durlach geführt wurden ,
waren erfolgreich . Man einigte sich aus Grund -
läge der in Berlin gefaßten Beschlüsse für das übrige
Baugewerbe .

Bruchsal , 17. Mai . In unserer Gemarkung wur -
'den gestern die erste n reifen Kirschen g e -
pflückt . Sie sollen sehr schmackhaft gewesen sein . —
Die Eheleute Friedrich S ch a i b l e bekamen Streit ,
in dessen Verlauf der 18jährige Sohn seiner Mutter zu
Hilfe eilte und dem Vater eine schwere Wunde
mit dem Rasiermesser am Halse bei -
brachte . Frau Schaible , der Sohn und die 24jährige
Tochter wurden verhaftet .

+ Schwetzingen , 14. Mai . Herr Philipp Staudt ,
Glasermeister a . D ., feierte am 14. d . M . mit seiner Ehe -
srau Jakobine geb . Ditton das Fest der goldenen
Hochzeit .

-ch- Mannheim , 18. Mai . In der Kesselschmiede von
Gebrüder Kiethau in Waldorf wurden , wie dem
Berliner Tageblatt aus Mannheim berichtet wird , bei
einer Explosion des Schweißapparats vier
Arbeiter getötet und der Besitzer schwer ver -
letzt .

<K Ladenburg , 14. Mai . Jäger Oswald Prötzel
von hier, im Jägerregiment zu Pferd Nr . 3, wurde mit
dem Eisernen Kreuze ausgezeichnet .

□ TaubcrbischofSheim , 16 . Mai . Die Aufnahme -
Prüfung ani Großh , Vorfeminar in Tauber -
bischofsheim beginnt am 7 . September vormittags 3 Uhr .
Anmeldungen sind spätestens bis zum 16 . August 1916
portofrei bei dem Rektor der Anstalt einzureichen .

-I- Pforzheim , 17. Mai . In Hohenwart starb fast
73 Jahre alt der älteste Bürgermeister im Amtsbezirk ,
Gregor M o r l o ck, der von 1881 bis jetzt das Amt be-
kleidete , auch 1884—1892 Bezirksrat war .

c8> Bühl , 17 . Mai . Oberlehrer Witte mann ist
46 Jahre im Dienste der Volksschule ,
37 Jahre davon versieht er das Lehramt in Bühl .

: : : Oberweiler , 17. Mai . Der weit über das Weiler -
tal hinaus bekannte Blumenwirt Lupberg er ist dieser
Tage g e st o r b e n.

) : ( DierSheim , bei Kehl , 17. Mai . Dieser Tage , abends
Mischen 8 und 9 Uhr , ertappte der hiesige Jagdhüter
Friedrich Haag vier einem Gefangenenlager entflohene
Russen . Nach ihrer Aussage wollten sie nach der Schweiz
entfliehen .

-x Wembach ( Amt Schönau ) , 17. Mai . Der Landwirt
Reinhard Lais von hier , der beim Holzfällen
verunglückte , ist seinen Verletzungen erlegen .

0 Kim stanz , 17. Mai . Die Reichs -, Staats -
und städtischen Beamten in Konstanz haben in
den Monaten von Februar bis April 4121 Mk . für die
K r i e g s fü r so rg e aufgebracht . Im ganzen belaufen
sich Hie Gesamtbezüge der Beamten der obigen Kategorie
feit Oktober 1914 aus 36 337 .66 Mk.

Sb Vom Lande schreibt uns ein kleiner Beamter :
Zur Zeit sieht es ans dem Lande für den Land-
Wirt vorteilhaft aus . Alles steht in glückver-
beißender Schönheit und die Preise für das Vieh
folft sehr gut . Viel wird nun in letzter Zeit überötllju »«!», Giorpreise geklagt und oft ganz zu Un -
recht dem Bauer schuld gegeben . Vor dem Kriege
kosteten zur Sommerszeit die Eier bei uns das Stück
5 Pfa . und jetzt kosten sie seit ein paar Tagen sogar
JJ ~ Schon damals , als die Eier nur 10 und
11 Psg . kosteten, sagte inan bei den Bauern : jetztwäre aber der Preis hoch genug, die armen Leute
rönnen doch diesen Preis nicht mehr bezahlen.
Trotz alledem kam ein Händler um den anderen und
bot mehr für die Eier , damit er recht viel einkaufenkonnte. So kam es, baß die Eier jetzt 17 Pfg . kosten.Wenn cs so weiter geht , wohin soll dies führen ?
Immer wieder fragen sich die Leute, woran liegt es
auch , daß für die Eier nicht schon längst, als sie
auf dem Lande noch 10 und 11 Pfg . das Stück
kosteten , Höchstpreise festgesetzt wurden ? Wie die
hohen Preise in der Stadt entstehen , dafür eine
kleine Erläuterung : Der Konsumverein zahlt seinen
Mitgliedern für das Stück 17 Pfg . Der Mann , der
die Eier zu verpacken und an die 6 Kilometer enl-
*emt gelegene Bahnstation zu besorgen hat, be-
kommt als Bezahlung für das Stück 2 Pfa . Also
steht das Ei anf 19 Pfg . Ms Bahnfracht bis nachMannheim vielleicht noch 1 Pfg . für das Stück,
so daß das Ei in Mannheim 20 Pfg . Ankauf kostet.Wie aber bekannt, sollen dort die Eier 25—26 Pfg
kosten. Wo sitzen nun die Verteurer ?

: : Noch eine Kriegsbuchwoche.
Das Ministerium des Kultus und Unterrichts hat

die Genehmigung zn einer Kriegsbuchwoche erteilt ,die vom 28 . Mai bis 23. Juni an den Höheren Schu-
len Badens veranstaltet werden soll. Der Ertragder Sammlung in Baden soll hauptsächlich badischen
Truppen zugute kommen . Wie das Ministerium
mitteilt , hat die im vorigen Jahre veranstaltete
Buchwoche einen reichen Ertrag erbracht.

Das Schulgeld der Militärkinder .
Das Ministerium des Kultus und Unterrichts

gibt bekannt, daß nach Anordnung des Königlich
Preußischen Kriegsministeriums die für Kinder ein-
gezogener Mannschaften bewilligten Schulgeldbci-
Hilfen künftighin ohne vorherige Vorlage der Schul -
geldquittnugen unmittelbar an die mit dem Emp-
fang des Schulgeldes betrauten Stellen (Stadtkasse,
Anstaltsverrechnung usw .) abgeliefert werden dür-
fen. und daß wegen der Einziehung oder des Er -
lasfes des Restschulgeldes der Zivilbehörde das Wei-
tere überlassen bleibt.

Landwirtschaftliche Tagungen.
,? Karlsruhe , 17. Mai . Heute vormittag fand in dem

großen Fefthallefaale die 4 . ordentliche Generalver¬
sammlung der landwirtschaftlichen Kre -
dttverbandskafsc statt . Den Vorsitz führte Ver -
bandsdirektor Oekonomierat Hücker , der auch den
Rechenschaftsbericht erstattete . Danach beträgt die Zahl
der Verbandsmitglieder 388 mit einer Haftsumme von
2193 666 Mark . Die Dividende wurde auf 4 %, Prozent
festgesetzt und die Erhöhung der Geschäftanteile von 66
auf 500 Mark beschlossen. — Ebenfalls im Festhallesaale
wurde der 32 . Verbandstag des Verbandes der land -
wirtschaftlichen Kreditgenossenschaften abgehalten . Ver¬
beten waren 259 Vereine durch 786 Delegierte . Im
Namen der Regierung begrüßte Geh . Rat Arnold die
Versammlung . Den Rechenschaftsbericht erstattete

Oekonomierat Hücker . Nach diesem Berichte gehören
465 Vereine dem Verbände an . Der Gesamtumsatz
steigerte sich ganz bedeutend. Für die Kriegsanleihen
wurden über 26 066 Mark gezeichnet . Kommerzienrat
Bunz , der 36 Jahre lang dem Verbände als Vorstands -
Mitglied angehörte , wurde zum Ehrenmitglied des Vor -
standes ernannt .

/ Karlsruhe , 17. Mai . Heute nachmittag 4 Uhr sand
im kleinen Konzerthaussaale die 21 . G eneralver -
sammlung des bad . Molkereiverbandes
statt . Den Vorsitz führte der Verbandspräsident , Oekono -
mierat Sänge r -Diersheim , den Jahresbericht erstattete
Oekonomierat Hofmann . Daraus erwähnen wir folgen -
des : Die Genossenschaften sind durch die vielen gesctz -
lichen Verfügungen verschiedentlich ziemlich große Schwie¬
rigkeiten erwachsen , die jedoch Dank der rührigen Tätig -
keit der Vorstände und Rechner überwunden worden
sind . Dem Molkereiverband gehören 156 Verbandsge -
nossenscbasten mit 10 766 Einzelmitgliedern an . Der Ge -
samterlos aus Milch und Butter dieser Genossenschaften
beträgt 3 673195 Mark , ausbezahlt an die Landwirte
wurden 2 569 345 Mark . Die Milchmenge betrug
17 630 000 Liter gegenüber 22 456 666 Liter im Jahre
1914. Ueber die gesetzlichen Bestimmungen sprach Oeko-
nomierat Sänger . Es wurde eine Entschließung ein -
stimmig angenommen , in der die Preispolitik der badi -
sehen Regierung für Milch und Butter getadelt _

wird .
Nachdem Norddeutschland einen höheren Butterpreis wie
Baden festgesetzt hat , wäre es im Interesse der Butter -
Produktion in Baden , sowie im Interesse der Konsumen -
ten gelegen , heißt es in der Entschließung , wenn dieser
höhere Preis auch den badischen Landwirten zugute
kommen würde . Bei den heutigen Preisen kann der Land -
Wirt nicht produzieren . Der Gesamtvorstand wurde er -
sucht, bei dem Ministerium wegen Erhöhung des Milch -
und Butterpreises vorstellig zu werdei ^

)0D(

JWg . fluf öem Jcldc öer Ehre
gefallene Saöener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben :
Gefr . Julius Sutter von Karlsruhe , Vizeseldw . Karl
Auch , Inhaber des Eisernen Kreuzes , von Gochsheim
bei Bretten , Kriegsfreiw . Gefr . Friedrich Zoller von
Durlach , Vizeseldw . cand . med . August P fister von
Wertheim , Landsturmmann Andreas Vogt von Zell -
Weierbach , Ernst Weihen berger von Freiburg ,
Musk . Karl S ch w e i g l e r , Inhaber «des Eisernen Kreu -
zes , von Vörstetten bei Freiburg , Oskar Hirt von
Furtwangen , serner die Unterlehrer Karl D u f n e r , In -
Haber des Eisernen Kreuzes , von Staufen und Josef
Kübler , Inhaber des Eisernen Kreuzes , von Pfaffen -
berg bei Schönau .

Nitter öes Eisernen Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :

Unteroff . d . R . Wilhelm Dollinger von Durlach ,
Lt . d . R . H . S ch m i t t h e n n e r » Sohn des Prälaten
Schmitthenner , von Karlsruhe , Gren . Fritz H e l b e r ,
Maschinensetzer Wilh . Konrad , beide von Baden -
Baden , Landw . Martin Mörmann von Lautenbach ,
Gesr . Josef Stößer von Gaggenau , Gefr . Werkmeister
Adolf H ä r i n g e r von Rotenfels , Veterinär Dr . Fritz
Eichacker von Lahr , Kriegsfreiw . Unteroff . Hermann
K l i p f e l von Offenburg , Lt . d . R . Oberingenienr Alb .
Gaver von Freiburg , städtischer Revisor Joses Jeggi
von Villingen , Feldw . Otto Bau m von Singen , Ersatz -
reservist Eugen Stöckle von Konstanz .

Lokales.
Karlsruhe , 18 . Mai 1916.

Aus dem Hofbericht . Der Großherzog nahm gestern
vormittag den Vortrag des Geheimen Legationsrats Dr .
Seyb entgegen.

Nachmittags begaben sich der Großherzog und die
Großherzogin nach Baden zum Besuch der dort weilen -
den Fürstlichkeiten .

V Stichproben bei der Eierbestandsaufnahme . In
der Presse ist die Vermutung ausgesprochen worden , daß
die Eiervorräte bei der Bestandsaufnahme nicht richtig
angegeben würden . In einer halbamtlichen Notiz in
der Karlruher Zeitung wird nu ;i darauf hingewiesen ,
'daß iibA die Richtigkeit der Angaben der Eiervorräte
wie der früher erhobenen Vorräte au anderen Waren
durch Stichproben Nachschau in den Betrieben und
Haushaltungen gehalten werden wird . ( Die Bestands -
aufnähme der Eiervorräte hat übrigens mancherorts
außerordentlich große Vorräte ergeben . In
Mannheim z . B . waren 500 bis 1660 Eier gar keine
Seltenheit . In Karlsruhe war es nicht anders . In nicht
nur einer Familie , sondern in mehreren wurden Eier -
Vorräte von 1060 bis 1560 Stück festgestellt , ja man
spricht sogar in Kreisen , die es wissen müssen , davon , daß
in Familien bis zu 4660 ( ! ) Eier eingelegt worden sind .)

F . Die Fiuanzkrast Deutschlands und seiner Feinde .
Die hiesige Ortsgruppe Ves Vereins mittlerer
badischer Eisenbahn Beamten hielt am Mon¬
tag abend im Eoncordia - Saale des Moninger unter der
Leitung des stellvertretenden Vorsitzenden der Orts -
gruppe , Herrn Sch w a r tz, eine Versammlung ab , in der
Bankier Hecht - Karlsruhe über das überaus zeitge -
mäße Thema : „ Die Finanzkraft Deutschlands und seiner
Feinde " einen Vortrag hielt . Der Renner nahm darin
auf die neuesten Ereignisse auf den Kriegsschauplätzen
Bezug und zeigte an der Hand eines übersichtlich grup -
pierten und trefflich erläuterten Zahlenmaterials , daß
wie die militärische , auch die finanzielle Kraft im Welt -
kriege auf der Seite Deutschlands ruhe . Der Vortrag
fand lebhaften Beifall . In der Aussprache gab Herr
Hecht noch eine Anzahl sachkundiger Ausschlüsse.

+ Eine Baßgeige . Ein basisches Jnsanterie -Regi «
ment ersucht für seine Kasino -Kapelle um Ueberlassung
einer Baßgeige . Das Rote Kreuz bittet die Besitzer sol»
cher Musikinstrumente , welche dasselbe entbehren können ,
nm gefällige freundliche Ueberlassung und um Anzeige
hierüber an die Depotabteilung , Stefanienftraße 74.
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Gerichtssaal .
+ Karlsruhe , 16. Mai . Ein vielversprechender Bursche ,

der Schreiner Johann Anton Rösch aus Völkersbach ,
erhielt heute von der Strafkammer wegen Betrugs ,
mehrfachen Diebstahls und Nötigung eine Gefängnis -
strafe von 3 Jahren 6 Monaten . Rösch, der erst 18 Jahre
alt ist, hatte sich in Rastatt zweier Mietsschwindeleien
schuldig gemacht und darauf 14 Diebstähle und Ein -
bruchsdiebstähle in verschiedenen Orten des Murgtales
begangen . Als er bei dem letzten Diebstahle auf frischer
Tat ertappt worden war und auf seiner Flucht verfolgt
wurde , gab er auf seine Bedränger etwa ein halbes
Dutzend R e v o l v e r s ch ü s s e ab, von denen einer
durch den Hut eines der Verfolger ging . — Ebenfalls
aus Völkersbach ist der Bäcker Josef Reiter , ein häu¬
fig vorbestrafter Bursche . Heute hatte er sich vor der
Strafkammer wegen 20 Einbrüchen in Gartenhäuser in
Durlach , Pforzheim und Karlsruhe zu verantworten . Die
Strafe gegen ihn lautete auf 6 Jahre Zuchthaus und
6 Jahre Ehrverlust .
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j 1 Letzte Nachrichte« § |
Zum Steuerkonipromiß.

Berlin» 18. Mai. Samtliche Blätter berichten nach
der Germania , daß die Verhandlungen im Bundes -
rat mit den Finanzministern der Einzelstaaten
zn einer Verständigung ü b e r d i e Stener -
Vorschläge geführt haben . An indirekten
Steuern würden nach dem Kompromiß zur Erledl -
gnng gelangen : die Erhöhung der Postgebühren,
der Frachturkundensternpel und auch die Tabak- und
Zigarrensteuer einschließlich der Zigarettensteuer .
Auch die Umsatzsteuer sei gesichert. An direkten
Stenern würden kommen : eine einmalige Abgabe
vom Vermögen und die Kriegsgcwinnsteuer . Die
letztere soll erhoben tverden von jeden : Znwachs des
Vermögens von 3000 Mark aufwärts .

Das Berliner Tageblatt sagt dazu, vorläufig han¬
dele es sich nur um einen Vorschlag des Bundes -
rats , der aber für den Reichstag und die Steuer -
kominission in keiner Weise bindend sei .

Ini Berliner Lokalanzeiger heißt es, dem Kom -
promiß werde man einzig und allein unter dem
GesichtspunktGeschmack abgewinnen können , daß auf
diese Weise wenigstens ein einmütiges Votum der
bürgerlichen Parteien erzielt werden würde.

Auch die Tägliche Rundschau meint , daß sich die
bürgerlichen Parteien verständigen würden . Zu
überwinden sei noch die Gegnerschaft der Fortschritt-
lichen Volkspartei gegen die Tabaksteuer, sowie die
der Konservativen gegen die Besitzsteuer .

Zum Wechsel in den Reichsämter».
Berlin , 18. Mai . Zmn Wechsel in den Reichs -

ämtern sagt die Vossische Zeitung , die Liste der
Kandidaten , die für die Nachfolge des Neichsschay-
sekretärs Dr . H e l f f e r i ch in Frage kämen , falls
er tatsächlich zur Leitung des Reichsamts des
Innern berufen werden sollte , werde um einen
neuen Namen verlängert . Man habe gestern von
der ernsthaften Kandidatur eines süddeutschen
F i n a n z inin i st e r s gesprochen, der als tüchtiger
Finanzmann sich bereits einen Namen gemacht
habe .

Der österreichische Fliegerangriff.
Mailand, 17. Mai . (W.TB . ) Der Coiriere della

Sera meldet zu dem österreichischen Luftangriff auf
U d i n e : Eine Bombe platzte in unmittelbarer Nähe
der Stadt unter Neugierigen , die von einem großen
Platze aus den Luftkämpfen zusahen. Es gab acht
Tote . Italienische -Flugzeuge nahmen die Verfol¬
gung der österreichischen Flieger auf .

Mailand , 17. Mai . (W .T .B .) Wie der Secolo
meldet, haben österreichische Flugzeuge gestern früh
z u m z w e i t e u nr a l e T r e v i s o und Venedig
mit Boinben belegt.

Masarhk.
Berlin , 18. Mai . Der Berliner Lokalanzeiger

meldet aus Wien : Nach hierher gelangten Nach-
richten soll der Abgeordnete Masaryk , der be-
kannte tschechische Hochverräter , wegen Teil -
nähme am irischen Anfstand in England
verhaftet worden sein .

Ein holländischer Dampfer in die Lnft geflogen .
London, 17. Mai . (W .T .B .) Lloyds meldet:

In Great Jarinonth ist am 16. Mai der holländische
Dampfer „B a t a v i e r 5"

, der mit gemischter
Ladung von London nach Rotterdam unterwegs
war , morgens in die Luft geflogen . Vier
Mann der Besatzung wurden getötet, der Rest wurde
gelandet.

Aus dem Haag wird hierzu, gemeldet: Das Ret-
tungsschlff „Atlas " verließ den Ankerplatz , um
nach „Batavier 5" Nachforschungen anzustellen.

Friede,ismahnung eines Neutralen.
Kopenhagen , IS . Mai . ( W.T .B . ) Professor Georg

an -0.
1,' ?1"*' ' n ^er Politiken an die kriegführenden

Machte eine Friedensmahnung , in der er u . a . aus -
führt :

Jede der kämpfenden Großmächte be -
h a u p t e t , daß der Krieg , den sie führt , eine Notwehr
sei . Alle sind sie überfallen , alle kämpfen sie für ihr
Dasein , für alle ist Morden Notwehr , wie alle Lügen
Notlügen sind . Wenn also keine Macht den
Krieg wollte , warum schließen sie nicht
Frieden ? Nach 22 Monaten Krieg scheint indessen
der Frieden ferner denn je zu sein . In den neutralen
Ländern fühlt sich die Oeffentlichkeit nicht berechtigt , sich
für den Frieden auszusprechen . Die öffentliche Meinung
hält es entweder mit der einen oder der anderen der
streitenden Parteien und vergißt darüber , ihr Gewicht
für den Frieden in die Wagschale zu werfen . Unter den
neutralen Mächten gibt es eine , die eine größere Be -
deutung hat , als alle anderen zusammengenommen .
Ziehen es die Vereinigten Staaten in Amerika
vor , am Kriege Geld zu verdienen , oder ihren
Einfluß für den Frieden zu verwenden ? Gibt
es überhaupt niemand , der für den Frieden ist, ausge -
nommen die gesunde Vernunft und das gesunde Gefühl ?
Was wir erleben , ist, daß die weiße Rasse selbst die
Vorstellung von ihrer Ueberlegenheit bei den schwarzen ,
braunen und gelben Menschen vernichtet . Sie hat ihre
Hilfe in Anspruch genommen und pries sie für ihr
Niedermachen der Weißen . Das muß sich rächen . Die
Presse der Kriegführenden faßt ihre Aufgabe dahin auf ,
Erbitterung und dadurch die Begeisterung aufzustacheln .
Sie sollte bedenken , daß der vernichtende Haß ,
der damit erweckt wird , den Krieg lange über -
leben wird .

Zur französischen Kammertngnng .
Paris , 17. Mai . (W .TB .) Morgen ninimt die

Kammer ihre Sitzungen wieder aus . Die Vorlagen
betreffen u . a . eine Ergänzung des Gesetzes über die
M i e t s v e r t r ä g e, die Aufhebung der
Pachtverträge , serner ein Gesctz über
den Anbau freier Ländereien , sowie die vom Finanz -
minister angeforderten Kredite für das dritte Vier-
teljahr 1916 . An Interpellationen find angekündigt
eine von Violetto über die Handhabung der Z e n -
s u r , eine von Albert Fanre über die Umstände,
unter denen die S ch l a ch t von V e r d u n sich ent-
spönnen habe . Zu letzterer bemerkt der Temps , daß
die Kammer der Besprechung nicht stattgeben werde.
Das Blatt kündigt ferner an , daß der Zustand der
Tagung des Parlaments in Permanenz weiter-
dauern werde. Von 602 Sitzen seien 32 zur Zeit er-
ledigt.

Brand einer französischen Patronenfabrik .
Paris , 17. Mai . (W .T .B .) Laut Temps ist in der

Patronenfabrik in Valence -i ur -Rhone
ein Brand ausgebrochen, bei dem zwei Arbeiter -
innen getötet, sieben verwundet imd zwei Männer
verletzt wurden .

Auf ciine Mine gelaufen.
Rotterdam , 17. Mai . (W .T .B .) Der im Dienst

der Dsfense Nationale stehende Dampfer „S a i u t
C o r e n t i n, (219 Registertonnen) lief vor Dün -
kirchen auf eine Mine und sank.

Zur holländischen Neutralität ,
Amsterdam , 17. Mai . (W .T .B . ) Heute hat vor dem

Berufungsgerichtshof die Verhandlung gegen den Chef -
redakteur Schröder vom Telegraaf wegen der Ge¬
fährdung der holländischen Neutralität
stattgefunden . Der Generalprokurator forderte
die Annullierung des Urteils der ersten Instanz , die
Schröder freigesprochen hat , und dessen Verurtei -
lung zu einer Gefängnisstrafe von einem
Jahre .

Gold -, Silber - und Kupferlager in Ostasicn.
Petersburg , 18. Mai . (W.TB .) Petersb . Tel .-

Agentur . In den Sayansk -Bergen zwischen Sibirien
und der Mongolei sind reiche Lager von Gold ,
Silber und K n p f e r entdeckt worden. Man
hat dort Kupferstücke von etwa 4 Kilogramm und
Silberstücke von 30 Grmmn

^gefunden. Einige Adern
enthalten gleichzeitig Gold , Sibler und Kupfer . Eine
Grnppe von amerikanischenKapitalisten
interessiert sich lebhaft für diese Lager .

England u«S Amerika.
England gibt in der „China " °Frage nach.

Berlin , 18. Mai . Wie das Berliner Tageblatt
aus Rotterdam erfährt , empfing, der Times zu-
folge, das amerikanische Staatsdepartement von
England ein Memorandum , worin England die
amerikanischen Forderungen bezüglich des Dampfers
„C h i n a" bewilligt . England will die Gefangenen
— bekanntlich 36 Deutsche , Oesterreicher und Tür -
ken — ausliefern . Wiewohl es sich entschuldigt, be -
hält es sich doch hinsichtlich einer prinzipiellen Zu -
stimn?nng seiue Entscheidung vor.

Protest gegen die englische Postberanbnng und
Blockadepolitik.

Ncwyork , 17. Mai . (Frks. Ztg .) Versammlungen
von Iren geben überall die heftigste Entrüstung
gegen England kund . Dieser Umstand und der
Einspruch mehrerer Zeitungen und Politiker gegen
eine weitere Verschleppungstaktik bewegen Wilson
dazu , gegen die Fe st Haltung von Post -
sendüngen durch England zu prote -
stieren . Bald wird er anch einen Protest gegen
die englische Blockadepolitik richten.

*
Berlin , 17. Mai . ( W .T .B . Die nächste Sitzung des

Herrenhauses ist auf den 20 . Juni anberaumt
worden .

Berlin , 17. Mai . ( W .T .B .) Der Staatsanzeigcr
ineldeet die Verleihung «des GroßkreuzeS des Roten
Adlerordens an den Prinzen Friedrich zu
S ch a u m b u r g - L i p p e.

Amsterdam , 13. Mai . ( W .T .B . Ein hiesiges Blatt
meldet aus Weltevreden unter dem 1 (3. Mai , daß eine
japanische Handelskommission , destehend
aus 60 bekannten Fachleute », in M a kasser angekom -
men sei und nach Soerabeja weit -' , wo sie festlich
empfangen werden würde .

Paris ", 17. Mai . (W .T .B . ) W . ^ empS meldet , ist
Brigadegeneral K r i e n den Wunden erlegen , die er
am 13 . April an der Front erhalten hatte .

London, 17 . Mai . ( W .T .B . ) Reuter . Bei der Er -
gänzungswahl in Tetvkesbury wurde der Regie -
rungskandidat H i ck S - B e a ch gewählt .

Petersburg , 18. Mai . (W .TB .) Petersb . Tel .»
Ag . Die französischen Minister Viviani und
Thomas haben Rußland wieder verlassen .

Berlin , 17. Mai . Als Mörder der Witwe C e r v o
in der Wasserthorstraße wurde der 17jährige Fürsorge »
zögling Karl von Klopothek und ein ISjährige ?
Brudeer Willy ermittelt . Beide sind geständig , die
Witwe am Sonntag , den 30. April » vormittags in ihrer
Wohnung ermordet und beraubt zu haben .

Berlin , 17. Mai . Die Voss . Ztg . meldet aus Leipzig :
Ein Inhaber mehrerer Delikatessenge -
schäfte in Leipzig , der wegen der Art seiner Ge «
schästssnhrung im Handel mit Lebensmitteln bereit ?
mehrfach mit 'den Behörden in Konflikt geraten ist , ist
wegen Verdachts eines Verbrechens verhaftet
worden .

Auf der Suche nach dem Mörder Kih .
Berlin , 17. Mai . Die B . Z . a . M . meldet auS

Budapest : Nach einer Blättermeldung erklärte ein
Feldwebel , dem die Photographie des Mörders K i ß
gezeigt wurde , daß dieser unter dem Namen Sutati in
einer Raaber Wagenfabrik beschäftigt gewesen sei . Die
Fabrikleitung hat mitgeteilt , daß sich Sutati nicht nach
Raab , sondern nach Klosterneuburg begeben hat . Weitere
Nachforschungen wurden angestellt .

Erdbeben .
Darmstadt , 17. Mai . Die Erdbbenwarte Jugen »

heim meldet : Heute nachmittag 3 Uhr (Sommerzeit )
zeigte der Seismograph ein Erdbeben an . Die Auf -
zeignung begann 2 Uhr 51 Minuten 43 Sekunden . Das
Beben fand im südöstlichen Eurpa statt , weniger als
1000 Kilometer von hier entfernt . Auf eine zerstörende
Wirkung im AuSgangsgebiet ist aus dem Deagramm zu
schließen .

Guter Rat .
Wenn du , weil 's fehlt dem Vieh mi Futter ,
Nur Butterkarten kriegst statt Butter ,
Wenn du entsagst dem Fleischgenuß ,
Nicht weil man will , nein , weil man muß .
Wenn du von dem gewohnten Bier ,
Dem Preis zulieb trinkst zwei statt vier .
Indes die kiinst 'ge Tabaksteuer ,
Schürt heimlich deines Grame ? Feuer ,
Kurz , wenn die Zeit 'dich zwickt und zwackt.
So daß die Wut dich schließlich packt.
Dann schimpfe, lieber Freund , o schimpfe.
Auf diese? Daseins Jammersümpfe .
Auf jeden schimpf, den dein Verdacht
Für diese Nöte haftbar macht .
Entnimmt dem „großen Brehm " die Namen
Der wilden Tiere uttd der zahmen .
Umrahm damit sein Konterfei .
Ach , daS tut gut , daö Herz wird frei !
Und dann -fleh wieder in dein Joch
Denn — weiterzerren mußt du doch .

( Gottlieb im Tag .)
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verßhieüene Nachrichten .
Essen ( Ruhr ) , 16. Mai . (W .T .B . ) Wie wir erfahren ,

hat die Firma Friedrich Krupp A .-G . in der Nähe
von M ü n che n umfangreiche Grundstückserwerbungen
vorgenommen .

Berlin , 16. Mai . Die B . Z . a . M . meldet aus Mün -
«Heu : Der greise Bolksschriftsteller Maximilian
Schmidt wurde hier von einem Wagen überfahren ;
sein Zustand ist sehr ernst .

Berlin , 17 . Mai . (W .T .B . ) Als Urheber der am
SO . April an der Witwe Cervo in der Wasscrtorstratzc be-
gangenen Bluttat wurden >der 17jährige Fürsorgezögling
Karl von Klepotek und sein 15 ^ -jähriger Bruder
Willi verhastet . Beide sind geständig , die Cervo getötet
und beraubt zu haben .

Groß - Besten » 17. Mai . (W .T .B . ) In der von den
Berlinern sehr gern besuchten Sommerfrische Hinter -
Königswusterhausen brach in der vergangenen Nacht in
Hem Wohnhanse des Beisitzers Otto Kietz aus noch nicht
aufgeklärter Ursache Feuer auS . Als Kietz seine unter
dein Dachboten schlasende zehnjährige Tochter zu retten
versuchte , wurde ihm der Rückweg durch Flammen unv
Rauch versperrt . Kietz sowie seine Tochter sind
verbrannt .

Abnahme der Schwalben . Noch niemals ist die ge --
ringe Zahl der Schwalben so aufgefallen , wie
lin diesem Frühjahr . So hat fast nur der zehnte Teil aus
dem Süden den Weg in die Dörfer der Rhön zurückge -
funden und die alten Rester der Vorjahre wieder be -
zogen . Schon im vorigen Jahre war dort eine nicht un -
erhebliche Abnahme der Schwalben zu bemerken ; in die-
fem Sommer ist die Abnahme aber ganz besonders auf -
fällig . Die gleichen Beobachtungen hat man auch in
Bayern gemacht . Als Ursache dieser Erscheinung wird

übereinstimmend angegeben , daß die Schwalben auf dem
Heimzuge im Herbst und auf ihrem FrühlingSzuge in
die Heimat in großen Massen von den Italienern
abgefangen und mangels anderer Fleischnahrung
verspeist worden sind . Tatsächlich enthalte » fast alle ita -
lienische Zeitungen in großer Anzahl Anzeigen , in denen
man Singvögel , gemästete Lerchen , allerhand Wasser -
Vögel und auch Schwalben zur menschlichen Ernährung
anbietet . So berichten Schweizer Reisende von den ita -
lienischen Seen über ein großes Morden der Wasser -
Vögel , die sich besonders zahlreich dort eingefunden haben
und mittels Schlingen , Hakenköder gesalzen oder einfach
abgeschossen werden .

Karlsruhe ? StanSesbuch - Ausziiae .
Eheaufgebote . 15 . Mai : Andreas Holl von hier ,

Bankbeamter hier , mit Anna Herrmann von Baden . —
17 . Mai : Hermann Rieß von Dischingen , Koch und Wirt
hier , mit Maria Gengel von Werbach .

Geburten . 10. Mai : Herm . Georg , Vater Gg .
Heinzmann , Postbote . — 13. Mai : Elisabeth Emma
Marg ., Vater Maximil . V. Kalchreuth , Feuerwerks -Ober¬
leutnant ! Berta Anna , Vater Ludwig Engeroff , Schreiner ;
Helmut Val ., Vater Val . Schmitt , Kassenbote ; Ida , Vater
Johann Holzer , Fuhrmann ; Helmut Rudolf , Vater Aug .
Kaiser , Buchbinder . — 14. Mai : Paul Wilh ., Vater
Christian Hörner , Maurer ; Friedrich Bertold , Vater Heinr .
Angstmann , Kanzlei - Assistent ; Hilda , Vater Otto Braun ,
Schreiner ; Kuno Reinhold , Vater Reinh . Hellmann ,
Mechaniker . — 15. Mai : Erna , Vater Louis Oesterle ,
Konditor . — 16. Mai : Johanna Lydia , Vater Friedrich
Beideck, Maschinenschlosser .

Todesfall . 16. Mai : Karolina Hartmann , alt
52 Jahre , Witwe des Eisenbahnschaffners Leonhard
Hartmann .

BecrdigungLzeit u . TraucrhauS erwachsener Berstorbeuen .
Donnerstag , 18 . Mai : %3 Uhr : Wilhelm

Dickert , Soldat , Städtisches Krankenhaus ; % ,4 Uhr :
Albert Großmann , Gefreiter , Krankenheim .

Auswärtige Gestorbene .
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis . )
Oberweier ( bei Lahr ) : Lorenz Ha a s , Bürger -

ineister , 66 I . jjc Lenzkirch : Eduard Maye r . Alt -
ratschreiber und Güteraufseher , 66 I . Bühlertal :
Fran Irmgard Löhe geb . Schirmer . Villingen :
Ernst Reger , Prokurist , 33 ^ I . * Säckingen :
Lorenz Siebold , Fischer , 86 I .

Hanüelsteil
Wertpapiere .

Berlin , 17. Mai (W .T .B . ) B ö r s e n st i m m u n g s -
b i l d. Im Börsenverkehr gewann nach den Realisationen
der letzten Tage Kauflust wieder die Oberhand und
führte wieder auf allen Gebieten zu Erhöhungen .
Wesentlich stiegen Phönix -Aktien auf lebhafte Käufe für
rhein . - westfäl . Rechnung . Hierdurch wurde auch das
Interesse für andere gleichartige Montanpapiere erweckt.
Auch Deutsche Erdölaktien lagen bemerkenswert höher .
Schiffahrtsaktien sind gleichfalls als gebessert hervorzu -
heben . Nachfrage zeigte sich ferner wieder für Peters -
burger International Handelsbank -Aktien . Im weiteren
Verlaufe blieben zwar die höchsten Kurse nicht durchweg
aufrecht erhaltend : die Grundstimmung kennzeichnete sich

aber als fest. Für Deutsche 8 und K '/zproz . Anleihe be»
stand andauernd Nachfrage .

Vieh .
Bühl , 15 . Mai . Zum heutigen Schweinemarkt wur »

den aufgefahren 329 Ferkel , 55 Läuferschweine aus den
Amtsbezirken Achern , Bühl , Baden , Kehl , Rastatt . Ver »
kauft wurden 309 Ferkel und 55 Läuferschweine in die
Amtsbezirke Achern , Bühl , Baden , Kehl , Rastatt ,
Schwetzingen und Mannheim . Der niederste Preis für
Ferkel war 85 Mk . , der mittlere Preis 115 Mk ., der
höchste Preis 166 Mk . pro Paar ; für Läuferschweine war
der niederste Preis 170 Mk ., der mittlere Preis 216 Mk.
und der höchste Preis 259 Mk . pro Paar .

Verlosungen . (Ghne Gewähr ).
Berlin , 17. Mai . ( W .T .B . ) In der heutigen Vor -

mittagsziehung der P r e u ß i s ch - S ü d d e u t s ch e n
K l a s s e n l o t t e r i e fielen 15 669 Mk . auf Nr . 9583 ,
10 000 Mk . auf Nr . 31071 121372 , 5000 Mk . auf Nr .
28508 75245 171566 219766 , 3000 Mk . auf Nr . 4074 5894
7775 8589 15622 17004 44320 54850 59618 65425 66398
80673 87153 92475 101592 129251 132251 143605 150548
151875 154031 161079 170763 171969 187342 187489
188971 189575 197939 201218 204076 231207 .

Berlin , 17. Mai . ( W .T .B . ) In der heutigen Nach-
mittagsziehung der Preußisch - Süddeutschen
K l a s s e n l o t t e r i e fielen 15 000 Mk . auf Nr . 206 768,
5000 Mk . auf Nr . 151036 159332 , 3000 Mk . auf Nr . 7917
11889 20553 25089 25240 31230 36458 39963 48506
53324 64773 65314 73778 84022 85914 88605 99262
105344 106305 126101 138042 151185 154929 166085
168192 168496 172959 182685 187193 190340 197834
205290 208916 215172 216302 219234 219720 .

iif

Bekanntmach,mg .
Mit Wirkung vom 22 . d» . MtS . werden die bisherigen

„Brot - und Mehlicheinhefte " als „Lebensinittelhefte " ausgegeben
werden . Die Ausgabe geschieht in der bisherigen Weise durch die
Bäcker. Die »LebeuSmittelhefte " enthalten wie bisher die Brot - und
Mehlscheine sowie die Buttermarke für 14 Tage , und außerdem für
den gleichen Zeitraum eine Zuckermarke, eine Kartoffelmarke , eine
Marke „ für sonstige Lebensmittel "

, sowie einen Abschnitt für den
Vermerk über die Abgabe von Seife .

n) Die Buttermarke — aus der Innenseite des vorderen Deck¬
blatts — lautet auf 1U Pfund Butter oder Speisefett in 14 Tagen .
Tie Erhöhung der auf die Buttermarke abzugebenden Kopfmenge
an Speisefett , fall? genügend Vorrat vorhanden , bleibt vorbehalten .

b) Die Zuckermarke — auf der Innenseite des vorderen Deck -
blattS — lautet auf 1 Pfund Zucker in 14 Tagen . Die Herabsetzung
dieser Kopsmenge muß vorbehalten werden .

c) Die ikartoffelmarke — auf der Außenseite de? hinteren Deck»
blatts — lautet auf 15 Pfund Kartoffeln in 14 Tagen . Bis auf
weiteres wird da ? Doppelte dieser Menge abgegeben .

ü ) Die Marke „ für sonstige Lebensmittel " ™ auf der Außenseite
deS hinteren Deckblatt ? — wird bis auf weiteres als Eierinarke
bestimmt ; sie gilt für den Bezug von höchstens 6 Eiern in 14 Tage » .
(Vergl . 7 der Verordnung Großh . Ministeriums de« Innern vom
11 . Mai 1916 .) Für die ' laufeude Wvche dürfen Eier nur gegen
Vermerk eines „ E " auf dem init dem 21 . ds . MtS . ablaufenden
Brotscheinheft abgegeben werden . Auf ein solches Heft dürfen nicht
mehr als 3 Eier abgegeben werden . Der Vermerk „ E " bedeutet die
Abgabe von 3 Eiern auf das Brotscheinheft .

c) Ter Abschnitt für den Vermerk über die Abgabt von Seife —
auf der Außenseite de? Hinteren Deckblattes — befindet sich nnr in
dem für die Zeit vom 22 . Mai bis 4 . Juni geltenden Lebensmittel -
Helte . Auf dieses Heft darf nach den AuSführungsbestimmungen de »
Reichskanzlers nur im Laufe des Monats Mai Leifc abgegeben
werden . Im Monat Juni darf Seife nur auf das für die Zeit vom
19. Juni bis I . Juli geltende LebenSmitielhest ausgegeben werden , daS
erst Mitte Juni zur Ausgabe gelangt .

Die Buttermarke , die Zuckermarke, die Kartoffelmarke und die
Eiermarke sind beim Einkauf dieser Lebensmittel von dem Verlans «
aus dem Heft abzutrennen :

Die abgetrennten Marken sind von dem Verkäufer gesondert zu
sammeln und an die Geschäftsstelle deS Kommunalverbands (kleiner
Festhallesaal ) abzuliefern . Der Verkäufer erhält für die abgelieferten
Marken entsprechend ihrer Anzahl wieder Bezugsscheine, die er gegen
neue Wahre umtauschen kann .

JulandSbutter zum Preise von 2 Mark daS Pfund darf nur an
solche Personen abgegeben werden , die außer dem Lebensmittel -
Heft mir der Buttermarke im Besitz der „ SteuerauSweiskarte " sind.
(Veral . Ziff . 10 unserer Bekanntmachung vom 2. März dS . IS . über
die Butterverleilung .)

Anstalten und Krankenhäuser deS Staates , der Kreise, der
Gemeinde , Körperschaften und Stiftungen erhalten Bntter , Eier und
Zucker gegen eine Bescheinigung de ? Vorstandes oder Leiter ? von den
Händlern oder von den städtischen Verkaufsstellen geliefert . Die Be-
scheinignng hat den Tag der Lieferung und die Menge der gelieferten
Ware zu bezeichnen . Ueber die ausgestellten Bescheinigungen ist eine
Liste zu führen , in welche der Tag der Ausstellung der Bescheinigung
und die Menge der empfangenen Ware einzutragen sind.

Inhaber von Gastwirtschaften , Schank - und Speisewirtschaften ,
von Verei » S- und Erfrischungsräumen , sowie von Betrieben , in welchen
Butter oder Eier verarbeitet werden , erhalten Zucker, Butter oder
Eier nur auf Grund von Bezugsscheinen .

Bei der Stellung deS Antrag ? , der an die Geschäftsstelle de? Kom-
munalvcrbands — kleiner Festhallesaal — zu richten ist , sind anzu -
geben :

1 . die im Betrieb vorhandenen Vorräte an Zucker (soweit nicht
schon angegeben ), sowie an Butler und Eiern ,

2 . die Buttermenge , welche von außerhalb des Großherzogtums
bezogen wird ,

JB. der Durchschnittsverbrauch an Zucker, Butter und Eiern , ge-
trennt nach Monaten im Jahre 1915 .

Für die Antragsiellung sind Vordrucke bei der Geschäftsstelle des
Kommunalverbands und bei den Polizeistationen erhältlich .

Bezugsscheine für Butter dürfen nur in dem Umfang aufgestellt
werden , welcher einem Drittel deS DurchschnittSverbranchs im Jahr
1915 entspricht . Eierbezugsscheine dürfen nur zur Befriedigung deS
dringendsten Bedarfs erteilt werden .

Karlsruhe , den 17 . Mai 1916 . 1720

. Der Stadtrat .

Städtisches Nahrungsmittelamt.
Diejenigen Weistblechdosen , die wir mit eingedünstetem Obst an

die Verbraucher abgegeben habe », nehmen wir in unseren Verkaufsstellen
wieder zurück zum Preise von 30 Pfg . die Dose, wenn dieselben sich
in gepichtem und gebrauchsfertigem Zustande befindet . Der auf -
geschnittene Deckel hindert an der Gebrauchsfertigkeir nicht.

Karlsruhe , den 17 . Mai 1916 . 1719

Unentbehrlich fürs Feld sind
Hasier-Apparate, Rasiermesser , ganze Rasier-
Garnituren, sowie Haarschneide - Maschinen .

Zu haben in grüsster Auswahl im Spezialgeschäft
Marl Hummel , Karlsrühe

Telephon 1547 3882 WerderStrasse 13 .

Schellfische
i Pfnnd 80 Pfg . i

Stockfische
U Wim » SO P >» , 1 1|

Mäntel . Bluse» !
Sommevttiiitttel
8 .75 14 .75 19 .75

Schwarze Moiree -Jacken von
JL 18 .75 an

Schwarze und blaue Alpaka -
mäntel . . JL 28 .75

Wasserdichte Ripsmäntel in
braun, lila , grün uud blau

JL 29 .75
Frühjahrs -Jacken

JL 6 .75 9 .75 11 .75
Weiße Blusen JL 1 .15 an
Farbige Blnsen1 .45 „

Große Auswahl in
weiße » , schwarze » « . farbigen

Seide- Mbbchltierstoffblusen
Daniels

Konfektionshaus

WilheliOiiM. iTr.
Karlsruhe . 1686

Keine Ladenspefeu .

Gesucht
Privatdienstmädche « . die gut

bürgerlich kochen können ; Küchen -
mädchen für Wirtschaft Wirt -
schaftSköchinnen und Zimmer -
mädchen mit guten Zeugnissen .

Städtisches Arbeitsamt
Karlsruhe 1711

Zähringerliraht 100 III .

Stellenvermittlung des
Katholischen Wichenschutz
Karlsruhe — Telephon 477 .

Siiro : Hirschkraße 35 b .
Gesucht werden : Priv .ttköchinnen,
Zimmermädchen und Alleinmädchen

mit guten Zeugnissen . 1721

AN Mädchen
mit gutem Zeugnis , welches zu
Hause schlafen kann , findet bei
einer alleinstehenden Person Stelle ,
den Haushalt zu besorgen .

Näheres Steinstr . IL , 1 . St . l .
Karlsruhe . 1710

Schickt euren Angehörigen
Lesestoff ins Feld !

Wir empfehlen hiezu als sehr
geeignet :

Wacker , Geistl . Rat,
RkirlMiiMmgn. Kaisrttag
im Lichte des großen Völkerringens
i . ersten Viertel d. 2v. Jahrhnndcrts
gr . 8". 16 Seiten mit Umschlag
10 Pfg . , mit Porto 13 Pfg .,
ins Feld portofrei : 50 Stück
Mk. 4 .— , 100 Stück Mk. 7 .50,

500 Stück Mk . 30 .—.

Wer Hindeuburg
Kest - Schriftchen

zum 5v jährigen Militär -
dienftjnbilänmdeS General -
feldmarfchallv . Hindenbnrg

24 Seiten . 15
In Partien billiger .

Für jeden Soldaten von größtem
Interesse .

Der Völker Bestimmung
.
°
. und Schicksal

(Sin erhabenes Kulturziel .
Feldpostbrief von R . Noe .

24 Seiten , gr . 8°. 10 Pf « .
In Partien Preise wie bei

Wacker' sche Broschüre .
16.—17. Tausend .

Michael , Wer wie Gott !
Ein Gedenkbiichlein 1915/16 .

120 Seiten . 50 Pfg . geh.,
80 $ gebunden .

Alle 4 Schriftchen verdienen
die weiteste Verbreitung

und werde» im Felde , in den
Lazaretten , überhaupt von
allen zur Fahne Einberufenen
mit dem größten Interesse ge -
lesen werden und daher sicherlich
hochwillkommen sei« .

Versendung je als Feldpost -
brief ohne Porto möglich.

Gefl . Bestellungen erbittet sich

Sortimc»l5-Meilmgdes „Bad. Beobachter»"
Karlsruhe, Adlerstrabe 42.

Lauten, Gitarren Z
Manöolinen, Cellos
Violinenusw ., Saiten
und alle Zubehörteile kaufen

Sie am vorteilhaftesten

Karlsruhe , Vithetmstr . 2S
(Auch Teilzahlung ) II . Stock .

von Platten und Films , An
fertigen von Copieen , Wer
grösserungen , Rcproduk
tionen etc . , übernimmt bei
tadelloser Ausführung 1646

J . Lösch , Photog . -Handlung
Karlsruhe , Herrenstr . 35 .

Mitglied des R.- S .- V .

Füs »s
Leichte Westen , Rohseidene Hemden
Lederhandschuhe . . PIK. 4.— 5 .75
Feldhalsbinden 0.S5 1 .30 Z.50
Feldhalstücher . . . „ 0.90 1 .85 3 .50 6 .50
niickenschieier . . . . . Z.— Z . 50
mosquifonefze (übers Bett) . . Pik . 5 .75 22 50
Hängematten . . von Pik. 5.— bis Pik . 12 .50

Sporthaus Freundlieb
Karlsruhe Kaiserstrasse 185

Rabattmarken . 1718

Bäcker-
Lehrling.

Ein braver , kräftiger Junge
kann unter günstigen Bedingungen
alsbald eintreten . 1672

Damian Johs ,
Brot -Feinbäckerei,

Goethestr . 30 , Karlsruhe .

Platin
in jeder Form kauft jedes Qaautnm

pro Gramm JL 8 .— 1689

Oskar Edelmann
KarUrnne , Bannwaldallee 46 .

jedes Quantum ,
auchWaggonladungen , hat

billig abzugeben .

Karlsruhe ,
Slugarteustr . 24 » II.

Telephon 2826 . 1724

Gmtzmogl . Hostyeaitt
zu Karlsruhe .

Donnerstag , den 18 . Mai 1916 .
6V. Vorstellung der Abteilung B

(gelbe Karten ).

Biel Lärmen um Nichts .
Ein Lustspiel in 5 Aufzügen von
Shakespeare . Ueberfetzung von L .
Tieck, durchgesehen ^

von Friedrich

In Szene gesetzt von Fritz Herz.
Personen :

Don Pedro , Prinz von
Arragon Felix Baumbach

Leonato , Gouverneur von
Messina Hugo Höcker

Don Juan , Pedros Halb
bruber E . Schindler" er

Lütjohann

F . Herz

Claudio , ein florentini ^
ckjer

Benedikt, ein Edelmann
aus Padua

Antonio , Leonatos
Bruder P . Gemmecke

Don Juans Begleiter :
Borachio Oskar Hugelmann
Konrad Hans Kraus

Einfältige Gerichtsdiener :
Holzapfel Karl Dapper
Schleewein Paul Müller

Ein Schreiber H . Benedict
Sero , Leonatos Tochter A. Müller
Beatriee , Leonatos Nichte M .Ermarth
Heros Kammerfrauen :

Margareta H . Holm
Ursula Lulu Trunzer

Ein Mönch Otto Kienscherf
Ein Bote H> Lindemann
Balthasar , Don Pedros .

Diener I . Grotzinaer
Erste Wache m « . Glasier
Zweite Wache Max Schneider
Ein Diener Lndw . Schneider
Wachen, Gefolge, Masken , Diener -

schaft .
Die Szene ist in Messina.

Bühnenmusik von Ejnar Nilso» .
Größere Pause nach dem 2 . Aufzug .

Anfang : 7 Uhr .
Ende : dreiviertel 10 Uhr .

Preise der Plätze : Balkon 1 . Abt .
M .s>.— Sperrsitz 1 . Abt . M . 4 .- usm .

Zitronen
schöue , saftige Ware

100 Stück M. 4.-
solange Vorrat.

J . Deila Boua
Douglasstrasse 28 ,

Lager. 1723

Diwans
neue, große Äuswahk , b . 36 , 42 it .
Sv ^ an , hochf. DejfinS ö. 60 JC an .

R . Köhler , Karlsruhe ,
Schützeustrahe 25. 1545

Fahrrad
Reparatur -Werkstätte

Carl Steinbach
Karlsrahe

Erbprinzenstr . 36 , n . d . Hauptpost
Reparaturen , sowie
Einsetzen von Frei¬
laufnaben in allen
Systemen werden

pünktlich ausgeführt . Emaillierung
und Vernickelung , das Instandsetzen
der Räder jetzt beste Gelegenheit .
Ersatz - und Zubehörteile billigst .

Allein -Vertreter : 1722

Stoewer - Greif - und
DUrkopp - Fahrräder

neu , von
9 an .Chaiselongue

Karlsruhe , Dchntzeustrasie 25 .
1712

Thürmer -
Pianinos

Außergewöhnlich
gute , schöne und
preiswerte Pia¬
ninos mittlerer
Preislage .

Alleinige Vertretung :

üidcoic} Schroeisguf
Hoflieferant 552 r

■4 Erbprinzenstr . 4.
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